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Abgeordnetenhaus.
Zu Beginn der gestrigen Sitzung beantwortete

Unter richtsminister Dr . March et eine Inter¬
pellation der Mgeordneten Dr . Kindermann und
Genossen, betreffend den bevorstehendenAbgang
des Anatomieprofessors in Prag , Hofrates Dr.
Eh-iari an die Universität in StraßbNrg und
hob hervor, daß für den Mgang des Profes¬
sors Chiari offenbar Gründe mit in Betracht
kamen, die durch, Anerbietungen, an denen es
die Unterrichtsverwaltung nicht fehlen ließ, nicht
beseitigt werden konnten. Die UnterrichtsVer¬
waltung betrachtet es selbstverständlichals ihre
Aufgabe, den inländischen Hochschulen ihre be¬
währten Kräfte zu erhalten. Sofern aber die
Interpellanten meinen, es wäre vielleicht an¬
gezeigt, bei Besetzung von Lehrkanzeln an den
Universitäten die Begutachtung nicht nur einer,
sondern mehrerer Fakultäten einzuholen, so
würde die Einholung eines folgert Super arbi-
triums über den Besetzungsvorschlageiner Fa¬
kultät durch eine andere Fakultät nicht bloß
alle akademisch fühlenden Kreise aufs' tiefste ver¬
letzen, sondern direkt mit dem Gesetze über die
Organisation der akademischen Behörden im Wi¬
derspruch stehen.

-Nach kurzer Debatte wurde der Schweizer
Handelsvertrag  mit 119 gegen 9Stimmen
angenommen. Sodann wurde die erste Lesung
der Nord bahn Vorlage  fortgesetzt/

Abg. Dr . Ellenbogen  sprach für die Ver¬
staatlichung. Er sagte u. a. : Ein ganz beson¬
deres Interesse an der Berstaatlichung haben
wir wegen unseres Verhältnisses zu Ungarn.
Wenn wir durch ein allzu forsches Vorgehen
der Ungarn und durch die Ungeschicklichkeit der
österreichischen Regierung zu einem Kampfe mit
Ungarn gezwungen sein sollten, dann müßten
wir von allen uns zur Verfügung stehenden
Mitteln Gebrauch machen. Der Handelsminister
Kosfuth, von dem ich glaube, 'daß er viel mehr

redet als er verantworten kann, und v!on dem
es gewiß ist, daß er der großen Verantwortliche
Beit der vielen Worte, die er spricht, sich nicht
bewußt ist, scheint do ch heraus gebracht zu ha¬
ben, daß Österreich im Falle eines wirtschaft¬
lichen Kampfes in einer besseren Lage wäre.
Wir sind vor allem in der besseren Position
darum, weil wir die Konkurrenz der ungari¬
schen Industrie nicht in allzu hohem Maße zu
fürchten haben; die ungarische Industrie ist nicht
so entwicklungsfähig wie die unsere. Wir kön¬
nen aber auch durch die Verstaatlichung der
Eisenbahnen eine geradezu tödliche Waffe ge¬
gen Ungarn in die Hand bekommen. Es han¬
delt sich da um die drei Hauptpunkte: Bruck,
Marchegg und Oderberg. Pflicht des Eisenbahn¬
ministers wäre es, jedenfalls die paar Kilometer
der Kaschau-Oderberger Bahn sofort zu ver¬
staatlichen. Es ist natürlich kein Zweifel, daß
wir Abgeordnete prinzipiell für die Verstaatli¬
chung zu stimmen haben ; wir setzen jedoch vor¬
aus, daß das mit der Nord¬
bahn geändert wird ; penn in dem vorliegen¬
den Zustande ist es unannehmbar . Redner hofft,
daß der Eisend ahnminister, dessen Tüchtigkeit
er schätze, das Hans im nächsten Jahre mit
einer neuen Vorlage überraschen werde.

Der Eisen bahnminister  Dr . v. Der-
scha t t a erklärte, auf dem! Standpunkte der
Fortsetzung der Verstaatlichung zu stehen. Dau¬
ernde, sichere Verhältnisse herzustellen, sei nur
durch eine Fortsetzung der Berstaatlichüngsaktion
möglich, wenigstens in dem Maße und dem
Umfang, daß durch diese Fortsetzung der Aktion
das Tarifhoheitsrecht des Staates zur vollen
Geltung gebracht werde. Der Minister wendete
sich dann der aufgeworfenen Frage zu, ob es
zweckmäßig sei, bei der Fortsetzung der Verstaat¬
lichungsaktion gerade mit der Nordbahn zu
beginnen. Der Abg. d'Elvert habe diese Frage
verneint, er müsse sie bejahen. Es mag ja
richtig sein, daß die Frage der Verstaatlichung
der Nordbahn vielleicht auch ans gewissen par¬

teipolitischen Motiven angeregt und verfolgt
würde, es sei aber nicht Sache der Regierung,
sich in diese Frage einzulassen. Aber gewiß ist,
daß die Frage der Nordbähinverstaatlichung ans'
dem dringendsten Bedürfnisse unseres Staats-
bahnnetzes her aus gewachsen ist. Keine der
großen Privatbahnen , deren Verstaatlichung even¬
tuell in Frage steht, hängt so innig mit dem
ganzen Staatseisenbahnnetzi zusammen, wie die
der Nordbahn. Tie Verstaatlichung der Nord¬
bahn würde in die Hände der Staatsbähnver --
waltung ein geschlossenes Netz! von Bahnen legen,
das in seiner Ausdehnung und Entwicklung in
Mitteleuropa seinesgleichen suchen müsse. Me
Vorteile werden aber Noch übertroffen durch
den natürlichen Zuwachs an Einnahmen, der,
er betone das ausdrücklich, von jeder Tariferhöh¬
ung abgesehen, durch die Verbesserung der Ver¬
kehrs qnoten sowohl' im Inlands - wie im Aus¬
landsverkehr erzielt wird. Der Minister erklärte,
daß die Verstaatlichung der Nordbahu für die
Führung der Geschäfte der Staatsbahnverwal¬
tung ein tatsächliches Bedürfnis bedeute. (Bei¬
fall.)

Der Minister kam' dann auf den Zusammen?!
Hang der Berstaatlichung mit unserem Verhält¬
nisse zu Ungarn zu sprechen. Er wolle sich nW
darauf einlassen, anseinauderznsetzen, vo es
richtig ist, daß bis zum Jahre 1917 auch unsere
gesamte Tarifpolitik gebunden sein muß, wie
Ungarn behauptet, ein Standpunkt , den er aber
nicht akzeptieren könne.

Der Minister erklärte hierauf, tt  habe
die Absicht, die Nordbahn - Verwaltung nicht so¬
fort mit der Staatsbahn - OrganisatioN zu ver¬
einigen̂ sondern die Nordbahu eine Zeitlang
unter der Leitung eines Staatsbähndirektors als.
eigenen Körper zu führen.

Der Minister betonte die Notwendigkeit der
Reorganisation des Staatswesens , die Hinüber¬
leitung in die kaufmännischeFührung und ver¬
sicherte, die Regierung werde bei der Reorgani¬
sation den Schutz des nationalen  Besitz¬

Feuilleton.
Humor in der Diplomatie.

Kleine Völkerrechts-Denkwürdigkeiten von Hofrat
Prof . Dr . F . Zentner.

(Nachdruck verboten .)

' Es mag wohl sein, daß sich das Wort „Di¬
plomatie" seit dem Erscheinen des Werkes des.
gelehrten Benediktiners Mabillon : De re diplo-
matica 1681 als Bezeichnung für das Amt und
die Kunst der ständigen Gesandten allenthalben
eingebürgert hat. Im Unterschiede von den
päpstlichen Bullen und den Ausfertigungen von
Personen geringeren Ranges, den Handschrei¬
ben (literae ), wurden die Schriftstücke der Kaiser
und Könige Diplome und die Urkundspersonen
Diplomaten genannt. Die diplomatische Kunst
war vordem ganz anders geartet, als sie es
gegenwärtig ist. Weit weniger mit der Ver¬
waltung in auswärtigen Angelegenheitenbefaßt,
erblickte sie in dem Knndschafterwesenund der
Gewandtheit ihre Hauptaufgabe, sich „aus allen
Fallstricken des Teufels geschickt herauszuwickeln" .
Zu Meisterschaft gelangte d'ese Art von Diplo¬
matie, die Kunst der Geheimtuerei und Ge¬
heimniskrämerei, der Ränle und Täuschungen
unter Ludwig XIV. (Mazarin ), der Europa mit
einem Netze vort Gesandtschaftenumspannte und

sich nur solcher Leute bediente, die es ver¬
standen, ihre Technik, je tiefer sie in das Fleisch
einschnitt, umso raffinierter mit den elegantesten
und humansten Bezeichnungen auszustatten. Fielen
sie >anch manchmal aus der Rolle, so daß man
ihnen in die Karten blicken konnte, im Ganzen
waren ihre Instrumente immer zierlich geformt
und glatt poliert zu Spiegelfechtereienverschmitz?
ter, mitunter ergötzlicher Art, wie man das
bei Krauske: Entwicklung der ständigen Diplo¬
matie, besser noch in den Geschichtsdarstellungen
und Quellenschriften über die französischen Frie¬
dens- und Kriegsprozeduren gegen den deutschen
Nachbar am Ausgang des 17. Jahrhunderts
Nachlesen kann.

Dem ist freilich! in unseren Tagen nicht mehr
so. In der heutigen Praxis gilt die 'Kunst
aus Unrecht Recht zu machen, die Dinge zu
verschleiern und zu vertuschen, damit das Urteil
an den Tatsachen nicht frei sich entfalten könne,
nicht mehr als unerläßlicher Vorzug eines guten
Diplomaten. Man kommt in der Mehrzahl der
Fälle auf dem geraden Wege besser vorwärts
als auf dem krummen, aber man kann offene
Rede pflegen und doch nicht ganz ehrlich sein
und es nicht sein können, wenn es der Gegen¬
teil nicht ist. Und auch die sogenannten „ Kuria-
lien" , das strenge Zeremoniell mit seiner Sym¬
bolik, die Etikette, die Fiktionslehre des alten
Rechtes, wie sie z. B . im Exterritorialitätsbe-
griff nachwirkt, haben ihre Rolle noch lange
nicht ausgespielt. Daraus ergeben sich mitunter

recht seltsame Vorkommnisse, Auffassun'gen und
Meinungsverschiedenheiten, welche des Humors
nicht entbehren und in das Wirrsal von Noten,
Depeschen, Memoranden , Aufwartungen und
Empfängen ergötzliche Abwechslung bringen, wie
das einigen solchen Episoden zu entnehmen ist,
welche der wißbegierigen Mit - und Nachwelt
nicht vorenthalten sein sollen.

Verlobung ohne Worte.
Gras Josef Alexander Hübner,  weiland

österreichischerBotschafter am Tuilerienhofe in
Paris , schilderte in^ seinem Tagebuche folgende
Szene, die sich aus einem Hofball im Jahre
1853 vor der Verheiratung Napoleons III . mit
Fräulein Eugenie v. Montijo ereignete und
unter den Bevorzugten, denen der Zutritt zum
Marschallsaale gestattet war, nicht geringes Auf¬
sehen erregte. Fräulein v. Montijo erschien
bei dem Bällfeste am Arme von James Roth¬
schild, welcher der schönen Andalusierin mehr
denn je huldigte. Er wußte weshalb. Seine
Vertrauenspersonen hatten ihm ein zartes Ge¬
heimnis verraten, das der Kaiser vor indis¬
kreter Entschleierung behütet haben wollte. Einer
von Rothschilds Söhnen führte Frau v. Mon-
tijo. Diese Herren rechneten darauf, ihre Da¬
men zu einem jener Plätze zu führen, welche
für die Frauen der Minister und höchsten
Stäatswürdenträger bestimmt waren. Eine der
Damen, die Gemahlin des Ministers des Äußern,
Frau Drouyn de Lhuys, bedeutete etwas, pikiert
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gebührend berücksichtigen und den na-

WMW Streit nicht ft-lbst .noch in ein rein
wtrtschäfÜMeS Unternehmen tragen.

Dum Schlüsse kam der Minister auf das
MkaMaWgesetzj zu sprechen und betonte,
Lwß .eine sehr rasche Erledigung  des¬
selben notwendig  sei . Er verwies in dieser
Beziehung auf die Fortsetzung der Vinsch-
gaubahn  ferner auf die Mittenwalder-
Lahn.

XW' sprach hierauf Mg . Steinwender, worauf
die Debatte abgebrochen wurde.

Mn wurde der Bericht des Mißbilligungsaus¬
schusses Mer die Affäre Mälik—Eldersch in Ver¬
handlung Mögen . Als zur Mstimmung ge¬
schritten werden sollte, zeigte es sich, daß, das
Haus beschlußunfähig  war.

Der Präsident schloß hierauf die Sitzung.
Die nächste Sitzung ist am Freitag.

Zur Tagesgeschichte.
Ö sterreich - Ungarn.

Vermehrung der Tiroler Garniso¬
nen . Der „Zeit" entnehmen wir folgende Mel¬
dung : Das gegenwärtig in Bielitz liegende
Felds ägerb ataillon  Nr . 13 wurde nach
Innsbruck  verlegt . Das Infanterie - Re¬
giment  Nr . 88 wird vom Herbst an in
Trient  konzentriert . Vom 2. Tir . Kaiser¬
jäger - Regiment  wird der Regimentsstab
nach Rovereto  verlegt , ein Bataillon wird
in M ez o l o m b a r d o detachjiert. Vom dritten
Kaiserjäger - Regim  e nt  kommt ein Ba¬
taillon von Bozen nach Borgo.  Das jetzt
in Olmütz dislozierte Infanterie - Regi¬
ment  Nr . 18 kommt in das Pustertal , und
zwar kommen der Stab und ein Bataillon nach-
Bru n eck, ein Bataillon kommt nach Niedern¬
dorf und ein drittes nach, Lienz. Das zweite
Feldjägerbataillon kommt von Lienz nach
Tione . Das 12. Feldjägerbataillon
wird von Niederndorf nach Cav alese  ver¬
legt. Die Tiroler Garnison  wird somit
um ein Infanterie - Regiment und ein
Jägerbataillon vermehrt,  wobei eine
stärkere Verschiebungnach Süden eintritt . Gleich¬
zeitige wird das 11. Jägerbataillon von Güns
nachj Triest verlegt.

Agrartag.  Die „ Grazer Tagespost" mel-i
det: Samstag den 28. d. M . findet in Salz¬
burg ettte Beratung von Vertrauensmännern
der alpenländischen Bauernschaft zur Vorbe¬
reitung eines gwfeett Agrartages int Septem¬
ber statt. Der Ausruf ist v!on Mgeordneten
verschiedener Richtung unterzeichnet, darunter
von den Mgeordneten Lemisch- Steinwender,
Fuchs, Hägenhofer, Huber, Haider, Fink und
Dollinger.

Die österreichisHe Sprache.  Aus Görz
wird vom' 16. d. M . gemeldet: Auf dem hiesigen
Stationsgebäude der neuen Staatsbahnlinie war
neben der deutschen auch die italienische Orts¬
bezeichnung untergebracht worden. Das erregte
den "Unmut der Slovenen, welche ihrerseits auch'
slovienische Aufschjriftenforderten. In der slo-
venischen Presse wurde zu Demonstrationen ge¬
legentlich der feierlichen Eröffnungsfahrt am
Donnerstag aufgefordert. Nunmehr wurde so¬
wohl die deutsche als auch die italienische Auft
schrist beseitigt, so daß dieses Stationsgebäude
— wie es übrigens feit Jahren auch in Triest
der Fall ist — keine OrLsbezeichnungund Auf¬
schrift trägt.

Demonstration ungarischer Behör¬
den anläßlich einer Kriegerdenkmal-
Enthüllung.  Aus Ŝzaszvar wird gemel¬
det: Am' 15. d. Mts . fand im Kasernenhose
des hier garnisonierenden 64'. Infanterie - Reg.
die Enthüllung eines Kriegerdenkmales statt,
welches zum 40jährigen Gedenktage der Schlacht
bei Biskupitz errichtet wurde. Dias Denkmal
hätte schon vor drei Jahren enthüllt werden
sollen, doch- hatten! damals die Arbeiter der
Eisenfabrik, in welcher der Adler, der den Stein¬
obelisk 'krönt, hergestellt wurde, das Wappen-
embleme zertrümmert. Auch diesmal wollte
man die Enthüllung des Denkmales vereiteln.
Die Abgesandten von Szaszvar intervenierten
zu diesem Zwecke beim Handelsminister Ko s-
suth,  jedoch ! ohne Erfolg . Den Enthüllungs-
feierlichkeilen blieben die ungarischen Behörden
fern, nur Rumänen und Sachsen beteiligten sich
an derselben.

Deutschland.
Mahnung eines deutschen Prinzen

zur Einigkeit.  Bei dem Festbankett, das
anläßlich! des 15. Deutschen Bundesschießens in
München stattfand- hielt Prinz Ludwig von
Bay ern  eine Rede, die in der Presse sehr sym¬
pathisch besprochen wird. Er sagte: „Liebwerte
aus allen Ländern deutscher Zunge, die Sie
dem Rufe der Feststadt München gefolgt sind-
und nach'25 Jahren wieder sich hier versammelt
haben, seien Sie von Herzen hier willkommen!
25 Jahre sind es her, da war es mir als'
junger Mann vergönnt, das Ehrenpräsidium des
Schützend und es zu übernehmen. Fetzt nach 25
Jahren stehe ich, als Mann Mit weißen Haaren
vor Ihnen !, aber ich teile die Eigenschaft mit
allen den Schützen, die vor 25 Fahren beim
Schützenfest mitgemacht haben und ich wünsche
denselben, daß sich' alle so wohl befinden möch¬
ten wie ich. '(Bravo !) Ich wünsche denselben
auch, daß sie das Interesse an dem deutschen
Schützenwesen fortbehalten wie in früheren
Jahren . Liebe, werte Schützen! Was bedeuten
die deutschen Schützenfeste? Einerseits wohl
die Vervollkommnung im Schießen, die Ver¬
vollkommnung der Waffen, die Freude an der

Wehrhaftigkeit, zumeist aber bedeuten sie das
Zusammentreffen so vieler tausend Gleichgesinn¬
ter und gleschsprachiger Menschen, gleichviel
welchem Staatengebilde sie angehören. Es sind
weither Schützen gekommen- jenseits vom Meere,
es sind auch welche aus Rußland , auch aus'
Ungarn, die große Zahl aber der Schützen, selbst¬
verständlich außer dem Deutschen Reiche, haben
uns die Schweizer, haben uns die Österreicher
gebracht. Seien uns dieselben von Herzen will¬
kommen! (Bravo !) Seit 40 Jahren ist Öster¬
reich nickst mehr im engeren Verbände mit dem
übrigen Deutschland. Gott sei Dank be¬
steht aber ein inniges ' Freunds cha fts-
Verhältnis zwischen dem Deutschen
Reiche und der benachbarten öster¬
rei .chi sch- u n ga r i schen M o n a r chi e (leb¬
haftes Bravo !), und das erste Mal , als es diese
Freundschaft im Ernstfälle zu erproben galt,
— das war im vorigen Jahre bei der Konfe¬
renz von Algeciras — da ist Öster-
reich - Ungarn treu an der Seite des
Deutschen Reiches gestanden. (Leb¬
hafter Beifall.) Und kein Geringerer als Seine
Majestät der Deutsche Kaiser selbst hat es in
einem Schreiben an den Ministerpräsidenten, den
Minister des Äußern Goluchowskr. von Öster-i
reich- Ungarn anerkannt. Sie wissen, daß Sie
in unserer Nachbarmonarchie ja viele schwere
Kämpfe  mit anderen' Nationen zu bestehen
haben. Da rufe ich zu : Bleiben Sie
einig;  aber vergessen Sie die Differenzen
und Parteiunterschiede in Ihrer
eigenen Nation;  solche wird es ja im¬
mer geben; aber seien Sie einig und bleiben
Sie vor allem österreichisch! (Lebhafter
Beifall.) Nehmen Sie sich! das Beispiel der
deutschen Schweizer  zum Muster ! Die
sind seit 31/2 Hundert Jahren von dem alten
Deutschen Reiche getrennt. Sie haben ihr
Deutschtum bewahrt ; aber sie haben verstanden,
mit 'den anderssprachigen Völkern, die in der
Eidgenossenschaftvereinigt sind, in Frieden zu
leben, mit französisch, italienisch und roma¬
nisch redenden, und fühlen sich, alle mit ein¬
ander als Schweizer. (Lebhafter Beifall.) So
wünsche sch- daß es die Deutsch- Österreicher auch
machen. Ich habe von den Deutschen gespro¬
chen, die nicht im engeren Verband mit uns
sind. Ich will nun einige Worte und zwar die
Schlußworte an Sie richten, die aus dem'
Deutschen Reiche  sind . Ich habe den
Österreichern zugerufen: Seid einig ! Fch
rufe das den Reichs deutschen auch
z u. (Lebhafter Beifall.) Wenn man die deutsche
Geschichte kennt, so fallen einem unwillkürlich
die Worte ein, die in der Befreiungshalle bei
Kelheim ungeschrieben stehen, die König Lud¬
wig I. 50 Jahre nach der Schlacht von Leipzig
eröffnet hat. Die heißen: „Mögen die Deut¬
schen nie vergessen, was die Befreiungskriege
notwendig gemacht und wodurch sie gesiegt

dem Fräulein v. Montijo , daß diese Plätze für
die Ministersrauen reserviert seien. Der Kaiser
bemerkte die Verlegenheit der beiden Spanierin¬
nen, eilte auf sie zu und wies ihnen Taburetts
neben den Mitgliedern seiner Familie an. Groß
war die Verblüffung der strengen Hüterin der
Etikette, die ihren diplomatischen Schnitzer
(bevue) zu spät bemerkte, dafür umso empfind¬
licher das malitiöse Lächeln ihrer Nachbarin¬
nen . /Groß war auch die Heiterkeit des diplo¬
matischen Korps, noch größer aber die Über¬
raschung her Augenzeugen dieser ergötzlichen
Szene. Jetzt wußte alle Welt, was den Roth¬
schilds kein Geheimnis geblieben, daß Fräulein
Montijo die künftige Kaiserin sei. Man durfte
überzeugt sein, daß auf diesem Balle die wort¬
lose Verlobung des Kaisers mit Eugenie von
Montijo stattgefunden hatte.

Diplomatische  K u n d scha f t.
Mag man die Exterritorialität als eine Kunst¬

schöpfung der Fiktionslehre betrachten oder nicht,
mag map sagen, die exterritoriale Person seN
in dep Aufenthaltsstaat gar nicht eingetreten
oher sie sei in ihrem Heimatstaate verblieben,
oder aber faßt man sie als ein in der Natur
der Sache begründetes, durch autoritäre Vor¬
schriften und Vereinbarungen geschaffenes In¬
stitut auf, so zwar, daß die Gebietshoheit die
sogenannten exterritorialen Personen nicht er¬
greift, immer wird man das Wesen der Ex¬
territorialität darin erblicken müssen, daß diese
Personen von der inländischen Zivil - und Straf¬

gerichtsbarkeit, sowie von persönlichen Steuern
und Abgaben, insbesondere aber auch während
ihres Aufenthaltes im Empfangsstaate von dem
Zugriffe der vollstreckenden Gewalt dieses Staa¬
tes — Fälle des Notrechtes ausgenommen —
gesichert sind. Für die Justiz und einzelne
Verwaltungszweige ist eine Betätigung der
Staatsgewalt im Aufenthaltsstaate ausgeschlos¬
sen. Das kann für manchen, der mit also
privilegierten Personen in Geschäftsverbindung
tritt , unliebsame Konsequenzenhaben, von denen
der ehrsame Berner MetzgermeisterRoder nicht
verschont blieb. Von diesem, einem der an¬
sehnlichsten Bürger der Bundeshauptstadt, be¬
zogen auch die Herren der russischen Gesandt¬
schaft ihren Bedarf an Fleischware. Roder war
besonders der Lieferant des Gesandtschafts-Sekre¬
tärs Herrn v. S ., eines Lebemannes, der ein
gastliches Haus führte. Die Rechnung wurde
viele Monate hindurch gestundet, die ersten-
male auch bezahlt, die letzte Rechnung jedoch
im Betrage von mehr als 1800 Franken vom
Gesandtschafts-Sekretär Zurückgewiesen. Roder
machte vergeblicheAnstrengungen, das Geld, im
gütlichen Wege zu erhalten. Das Ergebnis der
vielen Gänge und Schreibereien war die öffent¬
liche Erklärung des 'Diplomaten, daß er für
die Schuld nicht aufzukommenhabe, da nicht er,
sondern die Quartierfrau das Fleisch bestellte und
diese für die Besorgung des Haushaltes eine
bestimmte Pauschalsumme erhalte. Die Haus¬
wirtin besaß aber nichts und machte zudem
geltend, daß .auch sie kleine Forderungen für

unbeglichene Rechnungen zu stellen habe. Roder,
der nicht hegreifen konnte, daß jemand, der
sein Fleisch gegessen hatte, es nicht auch be¬
zahlen sollte, wendete sich an die Freunde des
Diplomaten, die sich! an seinen köstlichen Braten
delektiert hatten. Diese, obwohl nicht exterri¬
torial , protestierten feierlich gegen irgendwelche
Zahlungsverbindlichkeit. Die Sache führte zu
einem Briefwechsel, der nichts weniger als in
den höflichen Ausdrücken der Diplomatensprache
abgefaßt war. Dem Streitfälle wurde endlich
durch den Chef der russischen Oegation Herrn
v. H. ein Ende gemacht, nicht etwa dadurch,
daß dieser die Rechnung seines Sekretärs hono¬
rierte, sondern dadurch, daß er mit einer
Beschwerde über den diö diplomatischen Uw-
gangsformen mißachtenden Schweizer Bürger an
den Bundespräsidenten herantrat . Der Präsident
der eidgenössischenRepublik mußte wohl oder
übel die Beschwerde entgegennehmen und den
verklagten Metzgermeister in einer seine Kraft¬
ausdrücke mißbilligenden Note auf das Grund¬
prinzip .der Personal-Exterritorialität aufmerk¬
sam machen, wonach Exterritoriale in Justiz¬
sachen nicht bloß vom Gerichtszwange, sondern
auch von der Gerichtsbarkeit des Aufenthalts-
staates befreit sind. Es fehlte nicht viel, daß
der also Belehrte sich zum Schäden auch noch
einen Beleidigungsprozeß an den Hals gezogen
hätte. Begreiflich ist es, daß er in Zukunft
jeder diplomatischen Kundschaft vorsichtia aus
dem Wege gegangen ist.

(Schlußartikel folgt.).
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haben" . Notwendig gemacht hat sie die Un¬
einigkeit der deutschen Fürsten und Völker, und
ich möchte Eines dazusetzen, nicht am wenig¬
sten das Streben der jeweiligen Kaiser, gleich¬
viel, welchem Hause sie angehört haben, denn
es haben viele Kaiser das alte Reich regiert,
ihre H'ausmacht zu ihrem Gunsten und zum
Nachteil ihrer Mitsürsten zu stärken'. 'Tie Folge
davon war Mehr oder weniger die Anlehnung
ans Ausland und die weitere Folge die Schwä¬
chung, die Zerreißung, des Reiches, bis endlich
vor 100 Jahren es verschwand. Gott sei Tank
sind wir im neuen Teutfchen Reiche in dieser
Richtung in viel besseren Verhältnissen. Fürsten
und Voll stehen zusammen und die einzelnen
Staaten stehen nicht gegen einander, sondern
Miteinander (lebhafter Beifall) und es wird
eine der schwersten, aber auch der wichtigsten
Aufgaben sein, die Interessen der einzelnen
Staaten Mit einander auszugleichen. Ich mache
da insbesondere aufmerksam auf die nicht ganz
gleich gelegenen Verkehrsinteress,m dieser Staa¬
ten. (Lebhafter Beifall.) Man darf nicht zu
Gunsten des einen den anderen schädigen, sonst
fallen wir zurück in die Zeiten, wie sie im
alten Reiche waren. (Lebhafter Beifall.) Ein
glänzendes Beispiel, wie man es machen soll,
das bieten uns einerseits Se . kgl. Hoheit der
Prinz - Regent, der bald 20 Jahre Bayern re¬
giert, er vergißt nicht, was er dem Reiche,
dem Kaiser schuldig ist, er vergißt aber ganz
gewiß nicht, was er seinem eigenen Lande schul¬
dig ist (lebhafter Beifall), und auf der andern
Seite Se . Majestät der Deutsche Kaiser, der
ja zugleich! auch 'König von Preußen ist; er
vergißt auch nicht, was er Preußen schuldig
ist, aber als Kaiser ist er mehr wie irgend ein
Angehöriger des Reiches verpflichtet, und er
tut es, für das Allgemeine zu sorgen. (Leb¬
hafter Beifall.) So schließe ich denn, indem
ich! Sie auffordere, mit mir in den Ruf ein¬
zustimmen: Tie Leiden genannten hohen Für¬
sten, sie leben hoch!" T >ie Anwesenden stimm¬
ten begeisKrt in den Hochruf ein und spendeten
lebhaften Beifall.

Geschenk Kaiser Wilhelms an einen
A b t. Nach der „ Kölnischen Bolkszeitung" über¬
sandte der Kaiser dem Abte vom Kloster Beuron
zum Ordensjubiläum seine Porträtbüste.

Rußland.
Die Soldatenmeuterei in Dambow.

Aus Moskau wird berichtet: Tie Meuterer des
7. Tambower Kavallerie- Reg. empfingen die
regierungstreuen Truppen, welche den Aufruhr
unterdrücken wollten, mit Schüssen, so daß sie
unter ZurücklassungMehrerer Schwerverwundeter,
sowie mehrerer getöteter Pferde flüchteten. Leut¬
nant Gorecki, der Kommandant der regierungs¬
treuen Truppen- wurde von den Meuterern er¬
schossen. Nach,'der „Tambower Zeitung" waren
die meuternden Soldaten betrunken.

Amerika.
Der Krieg in Mittelamerika.  Als

eigentliche Ursache der knapp vor der Eröffnung
des panamerikanischen Kongresses ausgebroche¬
nen Feindseligkeiten in Mittelamerika wird die
Mißwirtschaft des gegenwärtigen Präsidenten
von Guatemala, Generals Cabrera, angegeben,
welcher in der Hauptstadt Guatemala selbst eine
Schreckensherrschaftausübte. Hunderte von Ge¬
schäftsleuten und Advokaten wurden auf Be¬
fehl Cabreras ins Gefängnis geworfen, wo sie
Monate hindurch „ iaeommunieacko" (ohne Ver¬
kehr mit der Außenwelt) gehalten wurden. Es
brach, begünstigt von Mexiko, ein Aufstand aus,
welcher, mit wechselndem Glück von Cabrera be¬
kämpft, gefährlich wurde, als der alte Feind
Cabreras , der frühere Präsident und jetzige
Kriegsminister von Salvador , Regulado, sich
an die Spitze der Mißvergnügten stellte. Nach
den siegreichen Kämpfen, in welchen Regulado
fiel, zogen sich 'die geschlagenen Salvadoraner
auf das Gebiet von Honduras zurück, worauf
die Truppen Cabreras, ungeachtet des Protestes
Honduras ', auf honduresisches Gebiet nachprüng-
ten. Daraufhin soll Honduras an Guatemala
den Krieg erklärt haben.

Afrika.
Englische Kriegführung gegen die

Zulukaffern.  In der Johannesburger engli¬
schen Presse wird laute Klage über die barba¬
rische Kriegführung der Engländer gegen die
Zulukaffernerhoben. Ehr höherer Offizier er¬
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klärt in einem Briefe an eine Zeitung, daß Par¬
don überhaupt nicht gegeben werde. Tie ^loyal
gebliebenen Eingeborenen metzeln die Verwun¬
deten nieder und schänden die Leichen.

Aus Stadt und Land.
(Die Milten er Musik vor der könig¬

lichen Residenz  i n M ü n chen.)' Man tele¬
graphiert uns aus München: Auf Verlangen
des Prinzregenten Luitpold spielt heute, Mitt¬
woch den 18. Juli , die Wiltener Musik vor
der Residenz eine Serenade.

(Verbesserungen in der Zugsver¬
bindung Paris — Arlberg — Wien .)
Die Zugsverbindung Paris — Arlberg — Wien
(Paris ab 8 Uhr 35 Min . abends, Wien an
6 Uhr 30 früh) wird ab 13. Juli l. I . eine
bedeutende, fast zweistündigeKürzung der Fahrt¬
dauer erfahren, indem ein neuer Schnellzug
in der Strecke Paris —Mühlhausen—Basel (Paris
ab 10 Uhr 10 abends- Basel an 6 Uhr 15 früh)
in Verkehr komMt und Anschluß an den um
7 Uhr 30 früh von Basel abgehenden Schnellzug
nach Innsbruck und Wien findet. Ferner kann
durch Benützung der um 6 Uhr 50 früh von
Basel abgehenden vorzüglichen Verbindung nach
Tirol und Salzburg , Innsbruck bereits um
3 Uhr 20 nachm, und Salzburg um 8 Uhr 50
abends erreicht werden. In der Gegenrichtung
wird bie durch Schnellzug Nr . 7 (Salzburg ab
7 Uhr 40 früh, Innsbruck ab 1 'Uhr 15 nachm.)
via Arlberg bediente Verbindung in die Schweiz
und nach Frankreich gleichfalls ab 14. Juli
eine namhafte Beschleunigung dadurch erfahren,
daß die Ankunft in Paris durch Führung eines
neuen Schnellzuges ab Basel uM eine Stunde
früher als bisher, d. i. nunmehr um 6 Uhr 30
früĥ erfolgen wird. Die zwischen Basel und
Paris verkehrenden Schnellzüge Nr . 148 und
135 schweiz. (Basel ab 11 Uhr 30 nachjts, Paris
an 7 Uhr 40 früh und Paris ab 8 Uhr 35
abends, Basel an 6 Uhr 30 früh) werden ab
13. bezw. 14 Juli auch die 3. Wagenklasse führen,
wodurch in der Sch-nellzugsverbindung Salz¬
burg- Paris und umgekehrt mit den Zügen
7 (Salzburg ab 7 Uhr 40 früh in der Richtung
nach Tirol ) und 8 (Salzburg an 8 Uhr 50
abends von Tirol ) durchwegs sämtliche 3 Wa¬
genklassen vorhanden sind. Durch Benützung
prompt anschließender, beWeunigter Personen¬
züge von und nach 'Wien ist eine rasch! bediente
Reisemöglichkeit ohne lästige Zw'ischjenaufenthalte
auch den Reisenden in 3. Wagenklasse für die
Relation Wien—Paris und umgekehrt nunmehr
geboten.

(Unsere Ferienkolonien .) Die Mäd¬
chenabteilungen Fingen gestern unter Führung
der Frl . Lehrerinnen Th. Rauch und I . Kun-
cek nach! ihren Bestimmungsorten Eben und
Mils ab'. Es waren 38 Kinder, die frohbeweg¬
ten Herzens der Sommerfrische entgegenfuhren.
Die Eltern gaben' ihnen die besten Wünsche flir
ihr gesundheitlichesErholen mit auf den Weg.
Von der gemeinderätlichenWohlfahrtsseltion hat¬
ten sich am Bahnhofe, bezw. an der Jnn-
brücke (Haltestelle der Trambahn ) eingefunden
die Herren F . Thurner , Direktor K. Haberer,
Direktor Ostheimer und der Kassier der Kolo¬
nien K. Molinari . Gleich der Achenseebähn ge¬
währte auch die Lokalbahn Innsbruck-Hall den
Kindern Freifahrt . Die Kolonien werden am
11. August zurückkehren. Am 14. August rücken
die zweiten Abteilungen, darunter eine Knaben¬
abteilung, an dieselben Bestimmungsorte ab.

(Die Fachschule der Konditoren,
Wachszieher , Schockolade - und Kan-
diten - Erzeuger)  Innsbrucks fand am Frei¬
tag durch, die Ausstellung der Lehrlingsarbeiten
in den von Herrn Vinazzer hübsch dekorierten
Bürgerschullokalitäten einen schönen Abschluß.
Zu derselben hatten sich eingefunden der Kam¬
merpräsident Walter, Regierungsrat Deininger,
Pros. Fuß , Obermagistratsrat Gschließer, der
Leiter des Gewerbeförderungsinstitutes Lehner,
die Gemeinderäte Baron Graff, v. Guggenberg,
Steiger und Thurner . Konditor H. Munding
wies in einer Ansprache auf die Resultate der
25 Unterrichtsabende hin. Die Fachschule hat
Erfolge aufzuweisen, die sie, ihre Meister, Leh¬
rer und Schüler außerordentlich ehren. Gelehrt
wurde: Garnieren, Glasieren, Zeichnen, Ge¬
schäftschemie, Modellieren und Formenschneiden,
und zwar von den Herren H. Munding, Moser!
und Prof . PManer (Chemie). Schüler waren : '
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Emil Meiergschwendter (Unterweger). I . Petri --
cowitsch(Meißl). Gustav Fürst (Munding ). Georg
Ludl (Meißl). Wilhelm Ebenhoch (Mundingl
Joh . Waach (Hopfinger). M . Angermaier (Klenk).
H. Haidacher (Munding ). Emil Baumann (Bär ).
K. Untermaier (Klenk). Ernst Graßl (Klenk).
Al. Hopfinger (Hopfinger). Ernst Habriler (Mun¬
ding). Ludwig Unterrainer (Hofküchss). Die Aus¬
stellung bot wahre Prachtstücke von dekorierten
Torten , baulichen Zierwerken. Der Fachkurs ver¬
dient auch! fernerhin die Aufmerksamkeit und
Unterstützung der Gemeinde und Handelskammer
in reichem Maße.

(Zentralkommission für Kunst - und
historische Denkmale .) Dem Protokolle
der am 6. d. Mts . unter dem Vorsitze des Prw
sidenten Dir. Josef Freiherrn v. Helfert  ab-
gehaltenen 16. Sitzung der Zentralk'omMission
ist zu entnehmen: Gegen die Entfernung der
Brüstungsmauern an den Rundfenstern zwischen
Vorhalle und Schiff der Servitenkirche in I n n s-
druck erhebt die Zentralkommission keine Ein¬
wendung. — Über den geplanten Umbau des
alten Gymnasiums (Johanniter -Klosters) in
Feldkirch  pflegt die Zentralkommission Er¬
hebungen. — Die Zentralkommission erhebt, ob
die alte Pfarrkirche in Tisis  durch den ge¬
planten Neubau tangiert wird.

(Todesfälle .) Am 16. d. M . starb hier
Herr Franz Z i m m e r m a n n> Privat , 57
Jahre alt, und Frau Maria Stöckner,  53
Jahre alt. — In Roppen  wurde am 16.
d. M. ein alter Veteran, Jakob Meister,  ge¬
boren 1835, zugrabe getragen. Er war Schützen¬
leutnant und machte die Feldzüge 1859 und
1866 mit. Die Scharfschsttzenkompagnievon
Roppen und viele alte Veteranen von nah und
fern gaben ihin das letzte Geleite. Eine kräftige
Salve war ihr letzter Gruß . — Im Ursulinen¬
kloster zu Br u Neck verschied die Oberin M.
Xaveria Gasser-  geboren zu Toblach, im 63.
Jahre ihres Alters- im 41. ihres Ordenslebens.
— AM Montag ist in Bozen  nach langem
Leiden im 48. Lebensjahre Herr Cölestin Berti,
Kam'infegermeister, gestorben. — In Meran
verschied nach! längerem Leiden im 51. Lebens¬
jahr Herr Schlossermeister Johann Steinin-
ger.

(Unfall bei einer GebirgsÜbung .)
Gestern vormittag ist unweit fc Rumeralpe
ein Tragtier der Maschinengewehrabteilung —
diese befindet sich dort auf Übung — zufalle
gekommen und hat sich ein Bein gebrochen. Es
mußte nun nach Innsbruck um ehm  Tierarzt
geschickt werden, welcher nachmittag dort an-
kam und die Tötung d^ Tieres anordnete.
Ein Innsbrucker Pferdefleischhauer erwarb das¬
selbe dann um den Preis von 10 Kronen.

(Touristenunfall .) Der Buchhalter Fritz
Serg aus Frankfurt am Main unternahm am
12. d. M . in Begleitung von vier anderen
Hochtouristen von Ranalt aus die 'Besteigung
der Knotenspitze(3237 Meter, im hinteren Stu-
bai). Beim Aufstiege, vom Gipfel noch etwa
200 bis 300 Meter entfernt, stürzte Serg durch
das Ausbrechen eines Griffes ab, fiel aber
nach einem Sturze Von ungefähr zehn Metern
glücklicherweise in eine Mulde und Wnnte dort
Halt finden. Serg wäre andernfalls verloren
gewesen, da sich von dort aus ein tiefer Ab¬
grund hinziehi. Sehr schwer war M seine
Gefährten die Rettung, da ein BeWrnmen fast
unausführbar schien. Erst nach fast dreistün¬
diger Arbeit gelang me Rettustg. Mrg war
an einem Arme und an der linken Wade nicht
unbedeutend verletzt. Man schleppte ihn dann
nach Ranalt zurück.

(Die sächsische Königsfamilie ! in der
Sommerfrische .) Man schreibt uns aus
Waidbruck, 17. d. M. : Gestern t^ rfen mit dem
Münchner Schnellzug um 3 Uhr 27 Min . nach¬
mittag die königl. Prinzen und Prinzessinnen
von Sachsen samt Gefolge hier ein. Am Bahn¬
hofe wurden die hohen Herrschaften vom Herrn
Bezirkshauptmann von Bozen, vom Hotelier
Honek und von einer Menge von Neugierigen
begrüßt. Auf der herrlich gelegenen Terrasse
des bestbekannten Postgasthoses zur „Krone"
wurde der Kaffee eingenommen. Hierauf er¬
folgte in fünf Landauern, die von Kutschern
in fescher Tracht gelenkt wurden, die Weiterfahrt
nach dem Hotel Salegg . Trotz der ziemlichen
Hitze legten die Prinzen und Prinzessinnen mit
ihrem Gefolge einen großen Teil der Bergstrecke
zu Fuß zurück. Schon bald nach ihrer Ankunft
im Hotel Salegg unternahm die K'ö.nigsfamilie



EefeT Ufr. m. Jnnsvrucker Nachrichten M'itLwoch dm  18 . Mi 1906.

hinein Ausflug in den Häuensteiner Forst. In
Begleitung der königl. Familie befinden sich
Flügeladjutant Oberst v. Wilucki, Geheimer Le¬
gationsrat v. Stieglitz, Militärgouverneur Baron
Humbracht und Hofdame Frl . von Schönberg.
Der König hat in Franzensfeste den Zug ver¬
lassen und trifft angeblich über Toblach—Cor¬
tina —Falzarego—Seiseralpe am Mittwoch in
Salegg ein.

(E i n b r u chs hieb  stä h l e.) Aus Bozen' wird
berichtet: In der Nacht zum 8. d. Mts . wur¬
den aus der Veranda des Bürgersaales in Bo¬
zen entwendet: Für ungefähr 17 Kronen Zwei¬
hellerstücke, davon drei in Rollen zu je einer
Krone, eine Rolle 20 - Hellerstücke um zehn
'Kronen, 40 Biermarken, 24 bis 26 Kronen in
Silber -, Nickel- und Kupsergeld, gegen 90 ägyp¬
tische Zigaretten . — In der Nacht vom ver¬
gangenen Samstag auf Sonntag wurde in das
Heizhausmagazin am hiesigen Sudbahnhofe ein¬
gebrochen und ein Quantum von etwa 20 Kilo
Lötzinnstangen im Werte von 32 Kronen ent¬
wendet. Der Dieb drang von der Hofseite durch
ein Fenster ein, das er hineindrückte, ohne es
zu zerbrechen.

(Vergiftung durch Grünspan .) Aus
Bozen wird berichtet: Die hiesige Bahnarbei¬
terin v. La Fray hatte zwei Kinder in Gümmer
in der Sommerfrische, die zweijährige Rosa und
die sieben Monate alte Anna, welche nach dem
Genüße von Mus an Grünspanvergiftungen star¬
ben. Ein Kind starb schon in Gümmer, das
sichenmonatliche hier, da die Mutter gehofft
hatte, es hier durch, ärztliche Hilfe retten zu
können.

(S e l b stmo r d.) Wie die „Meraner Zeitung"
berichtet, hat sich!vorige Woche in Matsch (Binsch-i
gau) der langjährige staatsanwaltschaftlichse
Funktionär Albert Will Mann  in seiner Woh^
nung in einem Anfalle von Trübsinn erschossen.

(Plötzlicher Tod .) In Prad wurde am
14. d. Mts . Johann Maschjer,  Bauer am
Tialhof, tot in seinem Bette aufgefunden. Ein
Herzschlag hatte dem 64 Jahre alten Manne
ein rasches Ende gemacht.

(Unfall eines Arztes .) Der Gemeinde¬
arzt von Rabbi, Dr . Dalbosco, benützte am
13. d. M . einen steilen, fchmaün Steig , um
sich zu einen: Krankenbesuchenach San Rabbi
zu begeben und führte sein Pferd hinter sich
am Zaume nach. Plötzlich glitten aber Roß
und Reiter aus und stürzten aus einer Höhe
von 50 Meter in einen Abgrund. Zum Glück
waren schnell Leute zur Stelle , die den Arzt
und sein Pferd heraufseilten. Es zeigte sich,
daß ersterer nur eine Kopfwunde 'davongetragen
hatte, während das Pferd unversehrt geblieben
war.

(Eig en tu msgefähr liehe Zustän  de .)
Seit einiger Zeit fahndet die Behörde nach jenen
Dieben, welche seit Monaten äuf der Bahn¬
strecke Mori —Bozen aus den Güterzügen Waren
stehlen. Diese zum Schaden von Handlungs¬
firmen und Privaten verübten 'Diebstähle be¬
gannen um Neujahr 1906 und hörten im ver¬
flossenen Mai plötzlich aus. Während dieser Zeit
verschwanden, wie wir seinerzeit berichteten, aus
dem' Frachtenmagazin Bozen zwei Kisten mit
Kognak, von jenem in Meran 14 Flaschen Likör
und neun Stück Hühner, aus einer von Riva
nach Laibach aufgegebenen Fischsendung sieben
Kilo Forellen, aus einer in Mori aufg eg eb enen
Kiste Salami nicht weniger als 23 Kilo Salami,
aus einer Sendung von Brkz nach Bozen vier
Kilo Schinken und aus einer von Kranichfeld
aufgegebenen Kiste eine größere Anzahl von
Eiern . Wahrscheinlich erfolgten die 'Diebstähle
während der Fahrt von Mori nach Bozen, allein
bis jetzt ist die Polizei noch nicht auf die Spur
der Diebe gekommen. — Einem Trientner Blatte
schreibt ein Leser in dieser Angelegenhüt: Vor
einigen Monaten gab ich eine Kiste auf der
Station Rovereto mit dem Bestimmungsorte
Trient auf, welche eine Nähmaschine, getragene
Kleider, Wäsche und sonstige Gegenstände ent¬
hielt und nach ihrer Ankunft in Trient bald
.bezogen wurde. Schon beim Abholen auf der
Station bemerkte ich, daß die Nägel am Deckel
der Kiste gelockert waren und beim Öffnen zeigte
es sich, daß zwei Paare Schuhe, einige Meter
Leinwand und ein Mo Kaffee fehlten. Die
Nähmaschine und die alten Kleider befanden sich
noch in der Kiste, weil es der Dieb offenbar
nicht der Mühe wert fand, diese Gegenstände,
burch deren Veräußerung er sich möglicherweise
Mxr.aten Mte Wunen, mitgehen K lassen. Die

Art der Verübung des Diebstahles läßt darauf
schließen, daß der Dieb mit großer Bequemlich¬
keit gearbeitet hat.

(Enthaftung .) Vor einigen Tagen wurde
der Maurer Franz Fontana von Riva , der
bekanntlich vor einiger Zeit die von ihm mit
unerwiderten Liebesanträgen verfolgte Frau
Agostini mittels eines Rasiermessers zu töten
versuchte und dann auf gleiche Weise sich selbst
umbringen wollte, auf freien Fuß gesetzt. Die
Staatsanwaltschaft Rovereto sah sich! nämlich,
veranlaßt, die gegen das freisprechende Urteil
des dortigen Schwnrgeri'chtshoses angemeldete
Nichtigkeitsbeschwerdezurückzuziehen. Bekannt¬
lich hatten die Geschwornen angenommen, daß
Fontana im LiebesWahn, mithin im unzurech¬
nungsfähigen Zustande, die traurige Tat be¬
gangen habe, und deshalb ein freisprechendes
Urteil gefällt.

(Ehrenmedaille .) Das k. ?. Statthalterei-
Präsidium hat dem Akkordanten 1. Klasse der
k. k. priv. SüdbahngesellschaftGentile Z a b i n i
in Rovereto die Ehrenmedaille für 40jährige
treue Dienste zuerkannt.

(Brand .) In Torbole ist das Mandelli 'sche
Gasthaus „ Vittoria " niedergebrannt. Der Scha¬
den beträgt 25.000 Kronen.

(K. k. Oberrealschule in Dornbirn .)
An den am 9. und 10. d. Mts . unter dem
Vorsitze des k. k. Gymnasialdirektors Tr . Pera-
thoner stattgefundenen mündlichen Maturitäts¬
prüfungen erhielten von den 11 Kandidaten 2
ein Zeugnis der Reife mit Auszeichnung, 8 ein
Zeugnis der Reife und einer erhielt die Er¬
laubnis zur Ablegung einer Wiederholungsplrü-
fung nach den Ferien . Noch vor Schluß des
Schuljahres konnte die nun fertig eingerichtete
und im Rokkokostil ausgeführte .Festfaalkapetle
eingeweiht werden. Das Schuljahr wurde am
14. d. Mts . mit einem Dankamte in der neuen
Kapelle geschlossen. Von den 154 Schülern (die
Hälfte davon find Dornbirner ) erhielten 27 ein
Vorzugszeugnis, 97 ein Zeugnis der ersten Fort¬
gangsklasse, ll würden zu einer Wiederholungs¬
prüfung zugelassen und 19 haben nicht ent¬
sprochen.

(Kindesweglegung .) Am Sonntag ver¬
suchte in Bregenz eine ortsfremde Frauensper¬
son ihr etwa acht Wochen altes Kind an einem
Seitenaltar der Seekapelle dort auszusetzen. Si;
wurde beobachtet, als sie mit dem Kinde im
Arme und mit einer Schachtel, in der, wie sich
später herausstellte, Kindeswäfcheenthalten war,
in die Kirche trat und kurz darauf ohne Kind
und Schachtel verließ. Da gleichzeitig heftiges
Kindergrschrei vernehmbar war, eilte eine Frau,
eine Zeugin des Vorfalles, in die Kirche, wo
sie das Kind fand, während eine andere Frau
rasch die Polizei verständigte. Dieser gelang
es bald, die betreffende Frauensperson zu eru¬
ieren. Sie leugnete die Absicht, thr Kind weg¬
zulegen, und behauptete, sie wollte es nur vor¬
übergehend an einem sicheren Orte unterbringm,
bis sie ein Nachtquartier gefunden hätte. Sie
wurde bis zur Feststellung der Tatsache ins Le-
prosenhaus überführt.

(II nostro Großglockner .) Der Vene¬
zianer „Jl Gazzettino" vom 14. d. Mts . bringt
wieder eine Mitteilung , aus der bessere Geo¬
graphen und Forscher die Größe des chimäri¬
schen „Trentino"  lernen können. „Ein
Schntzhaus bei Trient zerstört" ist die Über¬
schrift. Der Artikel beginnt : „ Ich teile Euch
ein schweres alpinistisch.es Unglück mit, welches
in einer Gebirgskette unseres Trentino
oberhalb Bolzano (Bozen ) erfolgt ist und
zwar gerade in der Gruppe „G r o ß g l o ckn e r ."
Also der Großglockner und Biozen gehören auch
noch zum Trentino , welches wiederum nach dem
reichsitalienischen Blatte „noLtro", das ist
unser, reickjsitalienisch,  ist . — Das ge¬
nannte Blatt fährt dann fort und schiebt
die ganze Schuld an dem Unglück
auf die Namengebung der Schutzhütte.
Man liest so zwischen den Zeilen, daß die Her¬
ren vom „Gazzettino" den Trientinern zu an¬
deren Namen für ihre Schutzhäuser raten möch¬
ten ; am besten wäre es wohl gewesen, die
Schutzhütte nach! dem Minister Nasi zu taufen,

. der hätte das Pulver gestohlen und verkauft,
I ann wäre es wohl nicht oben explodiert.

Theater und Musik.
(Ein Konzert Opernsängers

Virrenkoven in Innsbruck .) Morgen 8
Uhr abends veranstaltet der von unserer letz-
ten Monatsoper her in bester Erinnerung ! ste¬
hende Opernsänger Franz Birrenkovenvom Augs¬
burger Stadtheater , ein Künstlerkonzert im Ho¬
tel „Habsburgerhof" hier. Mit ihm wird auch
das Kölner Soloquartett auftreten, das sich in
Kennerkreisen eines sehr guten Rufes erfreut.
Fm „ Kölner Tageblatt" lesen wir über das¬
selbe: „Das Quartett bewährte sich als eine
leistungssähige, Wohllaut- und kraftvolle Stim¬
menvereinigung, welche unter der Leitung des
Musikdirektors Willy Lorent die Vorzüge tech¬
nischer Sicherheit und Sauberkeit, schöner Aus¬
geglichenheit, dynamischerSchattierung und eines
charakteristischenfrischen und dem allzu Süß¬
lichen abholden Vortrages bereits in ansehn¬
lichem Grade sich erworben hat." — Die „ Köl¬
nische Zeitung" schreibt: „Wohlklang der ein¬
zelnen Stimmen , deutlicĥ Aussprache und eine
gute Auffassung der Kompositionen vereinigten
sich! in den Darbietungen zu einem abgerun¬
deten Ganzen. Reicher Beifall nötigte die Sän¬
ger zu verschiedenenZugaben."

(Exls >Tirol er bühne im Löwen Haus .)
Heute abend gelangt zur Aufführung „Not
kennt kein Gebot ", Volksstück in 3 Akten
von Rudolf Christoph Jenny . Beginn der Vor¬
stellung 81/4 Uhr abend.

(Biennerfeier .) Man schreibt uns unterm
17. d. M . aus Rattenberg : Heute ist der 255.
Gedenktag des Todes Bienners . Seit mehreren
Jahren begehen die. Freunde des unglücklichen
Kanzlers von Tirol seinen Sterbetag mit einer
kleinen Feier, die heuer für den 14. d. M.
geplant war, aber verregnet worden ist. Die
Feier hat darum heute, als am eigentlichen
Todestage stattgefunden. Die .Musikkapelle gab
eine Serenade und zog hierauf zum Gasthaus
„Eiche", das gerade dem Städtchen und Schlosse
gegenüber liegt. Unter den Klängen der Musik
wurde die Schloßruine bei eintretender Dunkel¬
heit beleuchtet und bot einen sehr schönen An¬
blick. Es ist freudig zu begrüßen, daß das
Andenken des Kanzlei in absehbarer Zeit durch!
ein würdiges Denkmal im Städtchen verewigt
werden soll, dessen Errichtung durch das letzte
Schloßfest aufs neue angeregt und der Verwirk
lichung näher gebracht wurde.

Schießstandsnachrichten.
(H a l l er S p e ckb a ch er - S chi e ße n .) Unsere

Notiz über dieses Schießen ist ,dahin zu er¬
gänzen, daß sich die Verlängerung nicht nur auf
Samstag den 28. d. M ., sondern nach Mit¬
teilung auch, auf Sonntag den 29. d. M . er¬
streckt.

Volkswirtschaftliches.
(Schlachtviehmarkt Innsbruck .) Bei dem

am 9. ds. Mts . hier abgehaltenen Schlacht-
viehmarkt wurden aufgetrieben 13 Stiere, 99 Ochsen
und 13 Kühe, zusammen 125 Stück. Der
Preis per Meterzentner Schlachtgewichtbetrug
160 X für Stiere , 180—184 K für Ochsen und
174 X für Kühe. Die aufgetriebenen Tiere stamm¬
ten aus Tirol, Wien, Kram und Ungarn und
waren erster und mittlerer Qualität. Verkauft
wurden 111 Stück nach Innsbruck und Umgebung.

(Spar - und Vorschuß -Verein Schwaz i n
Tirol .) Stand am 30. Juni 1906: Mitglieder-
zahl 193, Geschäftsanteile 19.700 K, Reservefond
25.147 K 90 h, Sichersiellungsfond 83.447 X 90 b,
Spareinlagen 668.469 X 8 h, Anlehen 1,810.147
Kronen 10 b, Kassenbestand 13.605 K 70 h,
Wertpapiere 1,525.900 K — h, Guthaben bei
Geldinstituten 16.582 X 50 b. Außenstehende
Kredite: Wechsel-, Pfand, und Kontokorrent
453.683 X 49 b, Hypothek 59.700 X — b, Gesamt¬
umsatzsumme seit 1. Jänner 1906 4,470941 X
92 b. Zins für Spareinlagen 4%. für Darlehen
4V2—5°/0. Zins für Einlagen in laufender Rech¬
nung 3°/0, Zins für Darlehen in laufender Rech¬
nung 5 o/o.

(Seidenraupenzucht .) Eine volle Ernte
aus der Seidenraupenzucht hatte man heuer im
Bezirke Riva zu verzeichnen, wie es seit vielen
Jahren nicht der Fall war. Tie Ranpenzüchter
sind darüber hochbefriedigt. 'Ter in Riva und
UmgMngi gezahlte Preis WvMt zwischen3.15
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Und 3.20 Kronen. Tagtäglich sieht man große
und kleine mit Kokons beladene Wägen zur
Stadt Riva kommen, zumeist von ganzen Bau-
ernfamilieN begleitet, welche dann nach 'Aus¬
bezahlung des auf sie treffenden Betrages ihre
Einkäufe machen. Nach dem allgemeinen Urteile
ist der von dem Seidenraupen - Institute des
Landeskulturrates, zweite Sektion in Trient , be¬
zogene Samen von vorzüglicher (Wte und hat
Heuer nirgends, wo er in Welschtirol angesetzt
wurde, versagt.

Drahtnachrichten.
Privattelegramme der Lnnsbr. Nachrichten*.

Eine Aeußerung des Kaisers.
Te plitz - Schönau,  18 . Juli . Ein Herr,

der beim letzten Kaiser besuche in Rei¬
ch enberg  in der Umgebungdes Kaisers weilte,
erzählt, der Kaiser  habe sich angesichts der
Ovationen der Bevölkerung geäußert : Seit
September vorigen Jahres sind es die ersten
Tage wieder , an denen ichmichglück-
lich fühle!

Wahlreformausschnß.
Wien,  18 . Juli . Der Wahlreform aus-

schuß  begann gestern die Spezialdebätte über
Böhmen.  Uber Antrag Kergelts wurde die
Verhandlung wegen der Beratungen derDeutsch-
böhmen auf Mittwoch 10 Uhr vertagt . Die
Beratungen gestalten sich im letzten Stadium
schleppend, so daß sie kaum vor Mitte der
nächsten Woche beendet werden. Den Italienern
werden wahrscheinlich 19 Mandate bewilligt
werden. Die Deutschböhmen  verlangen eine
Erhöhung  der Mandatszahl von 52 auf 57
und weisen eine Vermehrung der tschechischen
Mandate zurück. Die mährischen Tsche¬
chen  verlangen eine Erhöhung um vier Man¬
date und erklären gleichzeitig, den Deutschen
Mährens keine Konzession zu machjen. Um die
Spannung im Blocke aufrecht zu erhalten, ver¬
langen die Polen  als Kompensation für die
drei Tiroler Mandate ' drei neue galizische

^Mandate.  Unter solchen Umständen ergibt sich
eine M eh r f or d e r u n g von 18 Mandaten,
so daß die Gesamtzahl  von 495 (nach Ho¬
henlohe) sich auf 513 erhöhen würde.
Die Kompromiß - Verhandlungen der

Tiroler Abgeordneten.
Wien,  18 . Juli . Während unter den deut¬

schen P arteien Tirols  bereits eine Eini¬
gung  über die W ahilkreiseinteilung  für
dieses Kronland, resp. über die Neuschaffung
von Mandaten  erzielt wurde, verhalten sich
die Italiener  von Tirol gegen dieses Kom¬
promiß noch ablehnend.  Das unter den
Deutschen erzielte Kompromiß,  geht dahin,
daß, für den Fall , als zwei neue Mandate für
Tirol geschaffen würden, eines derselben den
nordtirolischen Städten (Antrag Erler -Tollin-
ger), das zweite den südtiroler Kurorten zuge¬
wiesen werde. Demgegenüber bestehen aber die
Italiener darauf, daß in dem Falle der Ver¬
mehrung der Mandate Tirols auch die Italie¬
ner von Tirol ein neues Mandat erhalten. Nur
für den Fall , als Tirol drei neue Mandate
erhalten würde, werde das Kompromiß zwi¬
schen den deutschen Parteien und den Italienern
sich glatt abwickeln, während, wenn Tirol nur
zwei Mandate erhalten sollte, die Italiener im
Wahlreformausschusseüberstimmt und mit ihren
Ansprüchen unterliegen würden. Für diesen Fall
droht jedoch Baron M a l f a t t i mit der O b-
struktion.  Seitens der Deutschen wird aber
darauf hingewiesen, daß gelegentlich! der Ver¬
handlungen zwischen den Italienern und den'
Slovenen betreffend Istrien und Görz die ita¬
lienischen, wenn auch nicht die Trientiner Ab¬
geordneten zugesagt hätten, einer Reduzierung
der tirolisch-italienischen Mandate um eines
nicht zu opponieren. Unter diesen Umständen
konnten die Verhandlungen gestern nicht be¬
endet werden und wird Tirol als letztes
Kronland  im Wählreformausfchusse an die
Reihe kommen.
Auszeichnungen und Beförderungen im

Gisenbahndienste.
Wien,  18 . Juli . Die hervorragenden unter

ungewöhnlichen Schwierigkeiten erzielten Lei¬
stungen der Eisenbahntechnik und Eisenbahnver¬
waltung, von denen in diesen Tagen die Be¬
triebseröffnung der Wo Kein er bahn und

Bin sch gaubahn  sowie die Vollendung des
Baues der Pyhrnbahn  Zeugnis geben, wer¬
den durch eine Fülle von Auszeichnungen
und Beförderungen  gewürdigt , welche die
heutige „Wiener Zeitung"  verlautbärt.
Der Kaiser hat mit Entschließung vom 15. d.
Mts . in Anerkennung der verdienstvollen Lei¬
stungen auf dem Gebiete des Eisenbahnneubaues
verliehen: den Orden der Eisernen Krone dritter
Klasse den Oberbauräten im Eisenbahnministe¬
rium Christian Lang  und Josef Zu ff er so¬
wie dem mit dem Titel und Charakter eines
Regierungsrates bekleideten Oberinspektor der
öst. Staatsbähnen Dir. Ferdinand Altmann;
das Ritterkreuz des Franz Joseph - Ordens den
Oberinspektoren der österr. Staatsbahnen Fer¬
dinand Weißnitzer  und Leopold. Frisch  so¬
wie dem Inspektor der österr. Staatsbähnen
Otto Bertele v. Grenadenberg;  den
Titel und Charakter eines Sektionschefs' dem
Leiter der Eisenbahnbaudirektion Hösrat Anton
Willemoth;  den Titel und Charakter eines
Aberbaurates den Bauräten im Eisenbahnmini-
sterium Emil Brosch  und Konstantin Cha¬
dert v. Ostland;  den Titel eines kaiserl.
Rates dem Inspektor der österr. Staatsbahnen
Eduard Mark hl;  das goldene Verdienstkreuz
mit der Krone dem Oberingenieur im Eisen¬
bahnministerium Karl Hohenegger  und den
Barwberkommissären der österr. Staatsbahnen
Heinrich Bincer,  Anton Czepelka,  Adolf
Müller , Justus Schubert  und Valentin
Köck; das goldene Verdienstkreuz den Bau-
komMissärender österr. Staatsbähnen Sebastian
Jelic,  Simon Mannaberg  und Ludwig
Setol;  das silberne Verdienstkreuz mit der
Krone dem Tunnelaufseher Simon Colpi.  —
Der Eisenbahnminister hat auf Grund Mer-
höchster Ermächtigung verliehen: den Titel eines
Inspektors der österr. Staatsbähnen an Joh.
Querch,  Oberrevident der österr. Staatsbah¬
nen, Rechnungsführer der Eisenbahnbauleitung
Aßling, und Ladislaus Edler v. D i o s z eg h y,
Bauoberkommissär der österr. Staatsbahnen und
Hochbauführer der Eisenbahnleitung Görz ; fer¬
ner in die DienstklasseV befördert den Titular-
Oberinspektor der österr. Staatsbahnen (zuge¬
teilt dem Eisenbahnministerium) Ladislaus Dir a-
goni;  in die Dienstklasse VII den Offizial der
österr. 'Staatsbahnen , Hochbauführer der Eisen¬
bahnbauleitung in,Meran (extra , statum ) Jo¬
sef Broz,  den Baukommissär der österr. Staats¬
bahnen, Hochbauführer der Eisenbahnbauleitung
in Triest (extra Ltatum) Robert Seeleg  und
den Baukommissär der österr. Staatsbahnen,
Leitung der TunnelbauabteiSung Ardning, (extra
statum ) Karl Mayer.
Meldungen über Monarchenznsammen-

knnfte.
Marienbad,  17 . Juli . Wie hier bestimmt

verlautet, ist die für diesen Sommer angeblich
in Aussicht genommene Zusammenkunft zwischen
Kaiser Franz Joseph  und König Eduard
bisher tatsächlich nicht geplant.

London,  1 . Juli . Lord Knolly's, der Pri¬
vatsekretär König Eduards , erklärte es einem
Vertreter des „ Globe" gegenüber für möglich,
daß König Edua rd  demnächst mit Kaiser
Wilhelm  eine Zusammenkunft habe und be¬
anstandete jedoch eine Meldung des Pariser
„Figaro ", der eine solche 'Begegnung allzu zu¬
versichtlich als sehr möglich! bezeichnet hatte.

Touristennrrglück.
Wien,  18 . Juli . Die Leiche des am 8. Juli

am Festkogel im Gesäuse abgestürzten Leobner
Bergakademikers Ga hl er wurde gestern ent¬
setzlich verstümmelt von zwei Bergsteigern am
Fuße der Nordwand aufaefunden. Gahler war
abgestürzt.

Durchgebrannt.
Prag,  17 . Juli . Wie die böhmische Jndu-

strialbank mitteilt , ist der Kassier ihrer Jung-
bunzlauer Filiale Wenzel Kudej  mit einem
Barbetrage von 60.000 Kronen ' seit Samstag
verschwunden. Die Bank hat auf die Ergreifung
des Flüchtlings eine Prämie von 5000 Kronen
gesetzt. Auch wurde ein Steckbrief gegen ihn
erlassen. Ter „ Hlas Märoda " meldet weiter
hiezu: Kudej ist mit einer Schauspielerin der
in Jungbunzlau gastierenden Provinztruppe
wahrscheinlich nach Wien durchgebrannt. Die
Kassaschlüssel warf Kudej auf der Straße weg,
wo sie von der Polizei gefunden wurden. Dieser

' Fund führte erst zur Entdeckungder Tat . Kudej

der hier einen! sehr lockeren Lebenswandel führte,
genoß in Bankkreisen großes Ansehen. Es ist
noch nicht festgestellt, wie groß der Schaden' der
JUdustrialbank ist. Zweifellos ist aber, daß
er die Summe von 60.000 Kronen noch bedeu¬
tend übersteigen wird.

Ans dem ungarischen Wehrausschnß.
Budapest,  18 . Juli . In dev gestrigen Sit¬

zung des Wehrausschusses  wurde über
die Militäranstalten  und verwandle Ge¬
genstände verhandelt. Der Staatssekretär Franz
Bolgar betonte, daß bei den Aufnahmsprüfun¬
gen mit strengster Objektivität und Gerechtig¬
keit vorgegangen werde. Die Einteilung in den
einzelnen Anstalten geschieht nach Kategorien,
welche auf den von Sr . Majestät sanktionierten
Statuten beruhen. Die ungarischen Stiftsplätze
werden ausschließlich ungarischen Jünglingen
verliehen. Er hielte es für wünschenswert, wenn
die Söhne der ungarischen Mittelklasse mehr
Interesse für die militärische Laufbahn zeigen
würden. Diese Frage verdiene in der Öffent¬
lichkeit eingehend behandelt zu werden. Wenn in
einzelnen Anstalten die Söhne von Offizieren
in die erste Kategorie eingereiht werden, so
findet dies seine Begründung darin , daß der
Erziehung und Ausbildung der Offizierssöhne
infolge der Transferierung besondere Schwierig¬
keiten erwachsen. Redner erklärte, die Ausnahms-
Prüfungen seien notwendig, weil man aus den
zur Verfügung stehenden Elementen die besten
auswählen müsse. Es handle sich um die Er¬
ziehung solcher Personen, welche berufen sind-
dereinst an der Spitze der Armee zu stehen.
Zum österreichisch-serbischen Zollkriege.

Belgrad,  18 . Juli . Von Seite sämtlicher
16 nationalistischen Abgeordneten wurde an den
Ministerpräsidenten Pasitsch eine Interpellation
gerichtet, worin Aufklärung verlangt wird : 1.
Warum die Handelsvertragsverhandlungen mit
Österreich-Ungarn abgebrochen wurden? 2. War¬
um bisher kein Einvernehmen bezüglich! eines
Provisoriums erzielt wurde, und ob  auch dies¬
bezüglich! die Verhandlungen abgebrochen seien?
3. Gedenkt die Regierung bei eventuellen Ge¬
schützbestellungen das Urteil der Geschützprüfungs¬
kommissionzu beachten und wenn nicht, warum?
War die Regierung schon in der Lage, sich über
die Schlußfolgerungen dieses Kommissionsberich¬
tes zu äußern ? 4. Gedenkt die Regierung den
diplomatischen Notenwechsel bezüglich der Han¬
delsvertragsverhandlungen mit OsterreickMngarN
und den Bericht der Artilleriekommission zu
veröffentlichen, damit sowohl die Skupschtina
als auch die übrigen Bürger in die Lage kom¬
men, den Stand dieser Fragen kennen zu lernen,
für welche sich die gesamte öffentliche Meinung
in Serbien lebhaft und in begründeter Weise
interessiert? 5. Was denkt die Regierung über
den gegenwärtigen vertragslosen Zustand zwi¬
schen Serbien und Österreich-Ungarn ? Erkennt
sie an, daß dieser Zustand im äußersten Maße
schädlich ist, sowohl für die Interessen der Ex¬
porteure, als für die Produzenten und Im¬
porteure, sowie des gesamten Handels und der
Volkswirtschaft Serbiens im allgemeinen? Was
gedenkt die Regierung zu unternehmen, damit
der Handel und die Volkswirtschaft Serbiens
nicht auch weiter dem unermeßlichen Schaden
preisgegeben bleiben, den sie im gegenwärtigen
Moment erleiden? Die Interpellation wird der
geschäftsmäßigen Behandlung zugeführt.
Kaiser Wilhelm und die Heidelberger

Schloßfrage.
Berlin,  18 . Juli . Eine hiesige Korrespon¬

denz berichtet: Der Kaiser  hat sich während
der Kieler Woche gegenüber dem' Karlsbader Pro¬
fessor für Kunstgeschichte, Dr . Ochselhausen,
entschieden für den Wiederaufbau  des!
Heidelberger Schlosses  ausgesprochen.
Englischer Flotteubesuch in Deutschland.

Lübeck,  17 . Juli . Nach amtlichen Meldungen
ist ein Besuch, der englischen Flotte im hiesigen
Hafen für Mai 1907 in Aussicht genommen.
Fallivres Besuch in Italien — dementiert.

Rom,  18 . Juli . Die „Tribuna " demen¬
tiert  das in den Blättern verbreitete Gerüchst,
der Präsident Fallier es  hätte dem Minister
Tittoni den Besuch der Mailänder Ausstellung
angekündigt.

Vulkanausbruch auf Stromboli.
Rom,  18 . Juli . Das Observatorium in Ca¬

tania  meldet : Am 15. d. M . um .8 Mr
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30 Min . abend und am 16. d. M . um 5 Uhr
15 Min . abend fanden auf der Insel Strom¬
boli vulkanische Ausbrüche von ganz
besonderer Heftigkeit  statt . Menschen¬
leben sind nicht zu beklagen.

Unwetter.
Sofia,  18 . Juli . Am Samstag und Sonn -»

tag gingen über das ganze Land äußerst hef¬
tige Hagelschläge nieder. In Varna wurden
ungefähr 100 Wohnhäuser  zerstört , die
weinreichsten Gebiete sind vernichtet.

Der Zar und die KabineLtsbildung.
Petersburg,  18 . Juli . Durch die in letz¬

ter Zeit sich häufenden politischen Morde ist
die Neigung des Zaren  für die Bildung eines
parlamentarischen Kabinetts  wieder
gesunken. Über Vorverhandlungen mit den ge¬
mäßigten Führern der K'adettenpartei und Mu-
romzew ist man übrigens noch, nicht hinausge¬
kommen. Die Hofpartei hält an dem Plane der
Militärdiktatur  fest . Es ist nicht unmög¬
lich, daß angesichts her Schwierigkeit der Bil¬
dung eines neuen Kabinetts die Demission Go-
remhkins vom Zaren vorläufig abgelehnt wird.

Die Agrarfrage Ln der Duma.
Petersburg,  17 . Juli . Der Bericht der

Agrarkommission  über das im Namen
der Duma zu erlassende ComMuniquo bezüglich
der Agrarfrage  wurde heute vorgele'gt. Pro -i
fessor Petrajitsky beantragte, die Debatte über
diese so ' wichtige Frage, welche um die Wahr¬
heit zu sagen, einen Appell der Duma an die
Nation gegen die Exekutivgewalt bilde, zu ver¬
tagen. Die Duma lehnte den Antrag ab und
ging in d ie Beratung dieses Komtnissionsbe-,
richtes ein. Der Präsident teilte mit, daß '56
Redner vorgemerkt sind. Professor Kusmin-r
Karawajew erklärte sich für die Veröffentlichung
des ComMuniquss und sagte, das Volk erkenne
in der gegenwärtigen »Stunde keine Auto¬
rität  außer jener der Dum'a an. Er bitte die
Abgeordneten, niemals die große Verantworte
lichkeit zu vergessen, welche die Dumä als ge¬
setzgebende Körperschaft sowie jeder einzelne Ab¬
geordnete im besondern für alles, was in Rusi
land vorgeht, trage. (Lebhafter Beifall.) Das
Haus nahm mit 185 gegen 99 Stimmen den
Antrag an, wonach, um die erste Lesung be¬
endigen zu können, die Redezeit auf fünf Mi¬
nuten eingeschränkt wird. Mg . Graf Heyden
griff heftig die Vertreter der Linken an, denen
er Mangel an politischem Sinn vorwarf. Es
wäre besser, in den Kommissionen zu arbeiten,
als bis Mitternacht die monotonen Phrasen
anzuhören, die immer dasselbe besagen, näm-
lich daß das Ministerium nicht das Vertrauen
dev Du'Ma genieße, daß es demissionieren müsse
u. s. w. Die Sitzung wurde sodann unter¬
brochen.

Ein Streik der Polizei.
Petersburg,  18 . Juli . In einigen Stadt¬

teilen traten die Schutzleute in den Ausstand.
Sie ziehen gruppenweise umher und nötigen
die diensttuenden Kameraden, den Posten zu
verlassen. Die streikenden Schutzleute verlangen
Lohnaufbesserung.

Meuterei.
Odessa,  17 . Juli . Die Mannschaft verschie¬

dener Kriegsschiffe der Schwarzen Meerflotte hat
gemeutert. Tie Matrosen des Schlachtschiffes
„Tschnsma" sowie des unrühmliche bekannten
'Schlachtschiffes„Pankheleimon" gehorchen nicht
ihren Offizieren. Diese Mannschaften lehnen es
überhaupt ab, irgend welche Befehle auszuführen
und verbringen den Tag nrüßig, indem sie auf
Deck revolutionäre Lieder singen. Auch- revolu¬
tionäre Versammlungen wurden an Deck abge¬
halten.

Petersburg,  17 , Juli , Admiral Skryd-
low erhielt vom Zaren den Befehl, sofort nach
Sebastopol  abzureisen , um die Ursachen der
Gärung in der Schwarze Meerflotte wahrheits¬
gemäß festzustellen und dem Zaren persönlich
Bericht zu erstatten. Es verlautet, dem Zaren
sei ein Schriftstück, worin die Lage der Mann¬
schaft als unerträglich geschildert wird und schwere
Beschuldigungen gegen Vorgesetzte erhoben wer¬
den, zugegangen.

BombenexpLofimr Ln einem KadeLten-
Jnstrtut.

Odessa,  18 . Juli . Im Kadetteninsti-
tute  explodierte eine Bombe , die das gg -rze

Schulgebäude  in Trümmer legte. Zwei
Professoren und viele Zöglinge  wur¬
den getötet.

BombenatLenLat auf MariueoffiZLere.
Hamburg,  17 . Juli . Tie „N. Hamb. Ztg."

läßt sich aus Mitau telegraphieren, der Chef¬
kommandant Karnow  und zwei Offiziere
wurden gestern nachmittag von zwei entlasse¬
nen Matrosen durch eine Bombe getötet.  Die
Täter sind entkommen.

Die Lage Ln Aegypten.
London,  17 . Juli . Die heutigen Meldungen

aus Kairo  stimmen darin überein, daß die
Lage in Ägypten sich täglich verschlimmert.
Der Haß der Eingebornen gegen die Fremden
im allgemeinen und gegen die Engländer im
besonderen nimmt sichtlich zu. Die treuen Ein¬
geborenen lassen der Regierung Warnungen über
den bevorstehenden Aufstand zukommen. Die
ägyptische Regierung macht im Vereine mit der
englischen Regierung Vorbereitungen, die Gar¬
nison in Khartum und in anderen Städten zu
vermehren. Militärische Posten wurden auch in
Ägypten errichtet, eine Kontrolle über die Be¬
völkerung zu ermöglichen. Die Zahl der eng¬
lischen Offiziere in der ägyptischen Armee wird
vermehrt. Die ägyptischen mittleren Klassen ge¬
hen mit dem Volke solidarisch! in der Bewegung
gegen England vor.
Gme DynaMLtfabrLk Ln bLe Luft geflogen.

Chicago,  18 . Juli . Die Dynamitfa-
brik  in Aast ad  ist durch eine Explosion
zerstört worden. Vier Personen wurden ge¬
tötet , 21 verletzt.

S t o cka ch (Baden), 18. Juli . Gegen den Vor¬
schußverein von Eigeltingen, der mit unglaub¬
licher Nachlässigkeit seine Geschäfte führte und
eine Unterbilanz von 175.000 Mark erzielte,
hat der Staatsanwalt das Gerichtsverfahren ein¬
geleitet. Viele kleine Leute verloren ihre Er¬
sparnisse.

Mühlheim,  18 . Jstli . Der Generalagent
L i eb i g wurde wegen Sinkens auf der Straße
bei Nacht verhaftet und ^gefesselt. Als er die
Fesseln lockern wollte, versetzte ihm der Schutz¬
mann einen Säbelhieb über den Kopf. Liebig
iwurde blutüberströmt zur Unfallsstation ge¬
bracht. Der Fall erregt großes Aussehen.

Bordeaux,  18 . Juli . Beim Brande der
Olfabrik Maurel u. Prom , welche sich aus einen
Flächenraum von 50.000 Quadratmetern er¬
streckte, wurden dreißigtausend Liter Ol sowie
zahlreiche Vorräte von Erdnüssen und sonstigen
Olkörnern vernichtet.

Vom XV. Deutschen Bundes¬
schießen.

Der Münchner Abend.
München, 17. Juli . (Eigenbericht.)

Obwohl die Beteiligung an dem Bundesschie¬
ßen jetzt schon eine derart hohe ist, wie sie noch
kein Bund essest zu verzeichnen hatte, so dürfte
die bis jetzt erreichte Ziffer doch noch erheblich
überschritten werden, da fast stündlich weitere
Schützen hinzukommen, die sich an dem Wett¬
kampf beteiligen. Schon in den Morgenstunden
herrscht in den Restaurationen der Festwiese
reges Leben. Pulverdampf und Hitze machen
Durst und Hunger, so daß selbst in den Schieß¬
ständen geschäftige Hände vollauf zu tun haben,
um den zahlreichen Wünschen gerecht zu wer¬
den. Die verschiedenen Schützenkorporationenha¬
ben teils in der Festhalle, teils in den übrigen
Wirtsbuden ihre Standquartiere aufgeschlagen,
die durch Tafeln erkennbar sind. Kunterbund
sitzen hier die Schützen aus Nord und Siid,
aus Ost und West beieinanderund überall herrscht
frohe Harmonie. Aber nicht nur gegessen und
getrunken wird hier, sondern fast alle Schützen
huldigen ebenso eifrig dem Sport des Ansichts¬
postkartenschreibens. Stark besucht während des
ganzen Tages ist auch der Gabentempel, der
nunmehr in seinen Parterreräumen ein ganzes
Uhrenlager birgt : goldene Damen-, und silberne
Herrennhren, die ebenfalls als Preise ausgesetzt
sind. Wie auf dem Festplatz nur „Schützen"-
Biere zum Ausschank kommen, so steht auch die
ganze Stadt im Zeichen der Schützen. Alle
möglichen Artikel tragen als epitiieton ornans
das „Schützen"-Wort. Unsere zahlreichen Gäste

lassen sich! auch nicht die Gelegenheit entgehen,
die vielfachen Sehenswürdigkeiten der Stadt ein¬
gehend zu besichtigen. Die Droschkenkutscher ma¬
chen bei dieser Gelegenheit ein besonders gutes
Geschäft. Ebenso sind die Dienstmänner, die
den Transport der Gewehre und Munitions-
kästchen von und zu dem Festplatz zu besorgen
haben, stark in Anspruch! genommen.

Einen würdigen Abschluß des zweiten Haupte
festtages, das Fest Montags , bildete der
„Münchner Abend"  in der Festhälle. Dias
Jnf .-Leib-Reg. war in der alten Uniform' aus
der Zeit König Max Josephs gekommen: in den
langen, frackartigen Waffenröckenmit roten Auf¬
schlägen, weißen Paradehosen, schwarzen Gama¬
schen und dem riesigen Ranpenhelm. Mit einem
altbayrischen Defiliermarsch wurde die Ankunst
der Prinzen Ludwig, Ruprecht und Alfons be¬
grüßt. Gegen 9 Uhr teilte sich der Vorhang
vor der Menge, die das Haus dicht besetzt hielt.
Die Musik intonierte den „ alten Peter" , und
nuN marschierten, nachdem man die Zuschauer
vor einen gemütlichen Münchner Bierkeller ver¬
setzt hatte, zahlreicheGestalten aus AltmünHeN
vorüber : Bürger , Händwerkm'eister und Bür¬
gerinnen, Bürgersoldaten, Veteranen und Hart-
schiere, Radiweiber und Bretzenfrauen, der ge¬
schäftige Wirt , eine Oberlandlerkapelle, und' ein
unternehmender Kasperltheaterdirektor, der im
Bierkeller rasche ein Kasperlspiel zum' Besten gab.
Konräd Dreher  fand als Moritatensänger
reichen Beifall. Weiter zog unter den Klängen
einer schmetterndenBlechmusik ein großer Zir¬
kus in den Keller ein. Lu dl hatte die Direk¬
tion übernommen. In echtem Zirkusdirektor-
kostüm stellte er mit ~ einer fürchterlichen
Ansprache sein ganzes „Viehzeug!" vor.
So anziehend war das' Leben und Treiben in
dem Bierkeller am Fuße der Bavaria , daß sogar
der Löwe neben dem Standbild Vom Sockel her¬
abstieg, dem Keller zueilte und durch das offene
Tor des Kellergartens zu den Leuten eindrang.
Diese waren bei 'Ansichtigwerden des Leuen eiligst
geflüchtet. Da kam aber auch schon Bavaria
selbst und führte ihren Löwen wieder heim.
Bald standen sie wieder auf dem mächtigen Erz¬
sockel und schauten hinab in den stillgewordenen
Bierkeller. Lebhafter Beifall dankte den Dar¬
stellern. Mit einem lustigen Schattenspiel „Tie
Gemsjagd" von Georg Albrecht wurde der
„Münchner Abend" abgeschlossen. Tie Künst-
lergesellschast„ Allotria " kann mit dem Erfolg,
den sie sich durch das Arrangement des Abends
errungen hat, sehr zusiieden sein.

Was auf oer Festwiese verzehrt wird.
Was auf der Hestwiese  des fünfzehnten

Deutschen Bundesschreßens in München gegessin
und getrunken wird, davon gibt eine beiläufige
Vorstellung der letzte Sonntag . Im ' Essen haben
die vom Festzug mitgenommenen Schützen in
der Festhalle die kräftigsten Leistungen zu ver¬
zeichnen mit 1200 Liter Suppe, 18 Zentner
Rheinsalnh 50 Zentner Rinderrücken, 15 Zentner
Erbsen und Karotten, 1700 Hühner und 1000
Liter Fürst Pücklereis. Dias ist das Totalergeb¬
nis des Nachmittägigen Banketts. Bei dieser
Gelegenheit und im Verlauf des Abends wurden
150 Hektoliter Spatenbier getrunken und für
1600 Mark Weine. Insgesamt wurden am
Sonntag auf der Festwiese 800 Hektoliter Bier
vertilgt. Die .Löwenbräuhalle hat mit einem'
Bierverbrauch von 225 Hektoliter einen Rekord
ausgestellt, dem die Pschorrbräuhalle mit 170,
die Bürgerbränhalle mit 100 und die Leistbräu¬
halle mit 125 Hektoliter gegenübersteht. Von
alkoholfreien Getränken ist nur der Kaffee in
größeren Quantitäten genossen worden; das
offizielle Cass verbrauchte 120 Pfund . Um wie¬
der vom Essen zu sprechen: die Schwabfche Hüh-
nerbraterei gab 900 Hühner vom Spieß, während
die benachbarte Fischbraterei Pravidas 30 Zent¬
ner Fische verbrauchte. Würste wurden in Un¬
zahl vertilgt : in der Löwenbräuhalle 15.000
Paar Schweinswürste und 10.000 Paar Wiener
nebst acht Zentner Ripperln, 35 Schinken, 150
Gänsen und 250 Hühnern ; in der Pschorrhalle
14.000 Paar Schweinswürste, 7000 Paar Wiener
und 5000 Regensburger. Die Bürgerbränhalle
hatte einen Speisinnmsatz von '3000 Mark, Leist-
brän verbrauchte 12.000 Paar Würste neben an¬
deren Speisen.

Ansichtspostkarten.
Von dem Niesenverkehr, der sich im Post¬

amt « aus her Festwiese  abwickelt, dürfte



Mittwoch Sen 18. Juli 1906. JnnsSvucker Nachrichten Nr. 162. Seite 7.

die Tatsache sprechen, daß dort am Sonntag
allein gegen 3 5.000 Postkarten  zur Auf¬
gabe gelangten.

Die österreichischen Schutzen.
Privat -Telegramm der „Innsbrucker Nachrichten".

München,  17 . Juki . Seitens ' des Wiener
Schützendcreins und anderen beteiligten österrei¬
chischen Schützen wurde an das Hoflager in
Ischl ein Telegramm  ab gesendet, in wel¬
chem betont wurde, daß der Empfang der
Österreicher sehr erhebend  war . Tau¬
sende und Abertausende haben den Klängen der
Bolkshymne Zugejubelt und dem Kaiser  be¬
geisterte Kündgebungendargebracht. Weiter wurde
in dem Telegramm gesagt, daß im Fjestzuge am
Sonntag die österreichischen Schützen im Mittel-
pünkte herzlichster Ovationen standen und die
Feststadt München der Schauplatz loyaler, in
ihrer Herzlichkeit nicht mehr zu überbietender
Verbrüderungnsszenen war . Me Österreicher, in
deren Schützenherzen treue Liebe zum Vater-
lande wurzelt, werden diese Szenen nicht ver¬
gessen. Sie werden sie umso dankbarer in Er¬
innerung bewahren, als in ihnen die Verehrung
für Kaiser Franz Joseph in so ergreifender Weise
zum Ausdruck kam. — Gestern abend ist aus
Ischl folgendes Antworttelegr amm des
Kaiser  s eingetroffen: „ Se . Majestät haben
die Schilderng des Empfanges der Wiener und
österreichischen Schützen beim Einzuge in Mün¬
chen und beim Festzuge mit lebhafter Befriedi¬
gung .zur Kenntnis! genommen und freuen sich
aufrichtig über die herzliche Aufnahme, welche
dieselben in der Hauptstadt Bayerns gefunden
haben. Allerhöichstdieselben sind durchs diese
gegenseitigen loyalen und freundschaftlichenBe¬
ziehungen sehr sympathisch! berührt. Im Auf¬
träge Sr . Majestät : Schießl." — Heute mittag
wurde dem Kaiser in der Schützenfest¬
halle  eine imposante Huldigung  be¬
reitet. Im Mittelpunkte des riesigen Raumes
hatten in einer stattlichen Reihe Hunderte von
Schützen Ausstellung genommen. Im Vorder¬
gründe standen die Wiener unter Führung des
Fürsten Trauttmansdorsf.  Das Festkon¬
zert besorgte die Djeutschmeisterkapelle, den ersten
Toast sprach Justizrat Schicht . Er richtete
herzliche Worte an die Vertreter der an den
Festlichkeiten teilnehmenden Schsttzenvereinigun-
gen. Fürst Trauttmansdorff  wurde , als
er die Rednertribüne bestieg, stürmisch akkla-
miert. Er dankte dem Prinzen Ludwig für den
Appell zur Einigkeit an die deutschen Schützen
Österreichs und sagte: „Ja , einig  wollen wir
sein, treu unserem deutschen Volke,
treu unserem Vaterlande immer¬
dar. (Lebhafter Beifall.) Daß wir deutsche
Schützen Österreichs auch! österreichisch fühlen,
brauche ich auch nicht mit einem Worte zu be¬
tonen. Unserem vielgeliebten Allerhöchsten Bun¬
desprotektor gehört Gut und Blut der österrei¬
chischen Schützen. In diesem schönen Bewußt¬
sein laßt uns , liebe Freunde, unser Glas weihen
dem unbezwingbaren, mächtigen Herzensbunde,
dem innigen Anschluß der Österreicher an den
Deutschen Schützenbund. Dem Sieg unserer
Ideale bringe ich mein Glas . Hoch hoch, hoch!"
(Stürmische Hochrufe.) Tie Österreicher waren
Nach dieser Rede wieder der Gegenstand lebhafter
Kundgebungen. Fürst Trauttmansdorsf wurde
von allen Seiten beglückwünscht. Namens des
Schießausschusses feierte d' Alarmi  die
Schützenbrüder Münchens und dann besonders
die Freundschaft der Tiroler^ und Bayern . Hie¬
bei wurde dem Sektionschef Dir. v. An der
Lan eine begeisterte Ovation  gebracht. Frei¬
herr Sommaruga  verlas sodann die Ant¬
wort des Kaisers auf das Telegramm der Wie¬
ner und österreichischen Schützen, welche, mit
großem Jubel ausgenommen, wieder stürmische
Kundgebungen zur Folge hatte.

Erfolge der Tiroler.
(Privattelegramm der „Innsbrucker Nachrichten".)

München,  17 . Juli . Heute haben sich im
ganzen 4260 Schützen beteiligt. Hausberger
aus Fügen ist auf der M e i st e r-
schaftsscheibe  bisher Erster mit 495 Punk¬
ten in 30 Schüssen. Simon Adler,  Achental,
ist mit 57 Punkten in 3 Schüssen bisher Erster.

Prämien (Uhren und Becher) erwarben sich
weiter folgende Tiroler Schützen: Jos . Kugler,
Oberrauch Bozen, Penz Zell, Dablander Bozen,
.G. v. Fäckl Bozen, I . Mayrhofer Meran , Hans
Ziegler, Danzl Bozen, I . B.ichner.

Ein Preisschütze des Altertums.
Von Dr . Max M aas (München).*)

Daß die alten Griechen das Bogenschießen
nicht nur als Vorbereitung zum blutigen Kampf
sondern nicht zum wenigsten auch zur Verwer¬
tung in Wettkämpfen geübt haben, steht fest.
Das bekannteste Beispiel vom Bogenschuß, das
in seiner fraglichen Beschaffenheit den Philolo¬
gen und Archäologen schon so viel Kopfzerbre¬
chen gemacht hat, ist der Pfeilschuß des Odys¬
seus, der eine besonders schwer zu handhabende
Waffe zuerst für das Wettschießen und dann
zum Mord der Freier benützte. Doch! scheint im
allgemeinen das griechische Volk, das bei so
vielen Festen den geistigen und körperlichen
Wettbewerb feierte, den Schützenpreiskämpfen,
wenigstens bei seinen großen Götterfesten, nicht
gehuldigt zu haben. Nur da, wo eine starke
Mischung der Griechen mit skythischer Bevölke¬
rung sich findet, mag festliches Preisschießen
in Blüte gestanden haben. Denn die Skythen am
Schwarzen Meere waren die Bogenschützen. So
erzählt denn eine Inschrift aus der Mitte des
zweiten Jahrhunderts vor Christus von Jalvva,
der Stätte des alten Sestos am Hellespont,
jener Stadt , die durch! Heros und Leanders
Liebe im Andenken fortlebt, daß Speerwurs
und Bogenschuß als Kampfspiele eingesetzt wur¬
den. Auchi aus Teos im alten Lydien"meldet
eine Inschrift , daß für Speerwurf und Bogen¬
schuß aus Stiftungsgeldern ein Lehrer bezahlt
wurde, der die Jünglinge gewiß mehr zu Sports-
als zu Kriegszwecken in der edlen Kunst des
Schießens unterwies.

Während man aber bis jetzt nur Vermutun¬
gen anstellen konnte, wie weit ein solcher Schuß
eines antiken Siegers im Pfeilschießen getra¬
gen haben mag, sind wir in allerneuester Zeit
dafür auf eine sichere Basis gestellt worden.
Zunächst haben die Studien des bekannten Ber¬
liner Ethnologen Felix von Luschan über die
Beschaffenheit des antiken Bogens orientiert,
der ein zusammengesetzter Bogen, ein ganz raffi¬
niertes Kunstwerk war. Ein solches Schußwerk¬
zeug!, das aus dem 7. Jahrhundert v. Ehr.
erhalten ist, besteht aus drei Holzstäben, drei
Hornplatten und zwei Schichten einer Sehnen¬
masse; es herzustellen mag wegen der nötigen
zahlreichen, langen Trockenpausen einen Zeit¬
raum von fünf bis zehn Jahren erfordert ha¬
ben. Aber in den richtigen Händen übertrifft
der zusammengesetzte sogenannte „Turkbogen"
jeden anderen und wird auch in einzelnen asia¬
tischen Ländern voraussichtlich noch lange in
Gebrauch, bleiben, unbeeinflußt durch das Vor¬
dringen der Flinte , der er in mehr als einer
Beziehung weit überlegen ist.

Haben uns Luschans Untersuchungen über die
kraftvolle Natur des alten, zusammengesetzten
Bogens unterrichtet, so nennt eine im Jahre
1900 gefundene griechische Inschrift auch end¬
lich eine zahlenmäßige~Schußweite. Aus dem
reichen Olbia im alten Skythenland, aus der
Heimat des wohlbekannten Herrn Saitaphernes
mit der falschen Tiara , stammt dieses von dem
russischen Archäologen E. von Stern erstmalig
veröffentlichte Schützen-Dokument aus Stein . Es
ist eine Huldigung in Versen für einen Schützen
namens Anaxagoras, Sohn des Demagoros, der
offenbar während eines Festes beim Wettkampf
im Bogenschießen den besten Schuß getan hat.
Dieser Bürger von Olbia hat den der Über¬
lieferung würdigen Schuß von 282 Orgyien
gemacht. Sein Pfeil flog also, da die Orgyie
ungefähr 180 Meter entspricht, zwischen 500
und 620 Meter weit. Das ist ein erstaunlicher
Weitschuß mit dem Bogen, der selbst unsere,
mit auf Kilometerweite sicher treffenden Büch¬
sen bewaffneten Schützen anregen darf, des
Olbiopoliten Anaxagoras mit Bewunderung zu
gedenken. Daß dieser Schuß aber keine unmög¬
liche Leistung ist, dafür geben uns die auf
kleinen Denkmälern im Okmeidan zu Konstan¬
tinopel verzeichneten Schußresultate türkischer
Sultane und Preisschützen den Beweis. Selbst
wenn man in Betracht zieht, was die geschickt
ausgenützte Windrichtung und die Schmeichelei
für die Herrscher hinzugesügt haben, so bleiben
bedeutende Resultate für diese Meister mit dem
Turkbogen. Der Wiener Gelehrte, Prof . Josef
Karabäcek, hat aus einer türkischen Handschrift

*) Aus der Festzeitung für das 15. Deutsche Buudes-
Ichießen in München (herauSgegeben vom Preßausschuß , ' Ver¬
lag von Knorr u. Hirth in München.

„Der leitende Weg der Bogenschützen" sehr lehr¬
reiche Schußresultate von Bogenschützenin den
letzten Jahrhunderten zusammengestellt und in
den Jahresheften des österreichischenArchäolo¬
gischen Institutes in Wien 1901 veröffentlicht.
Zu Ende des 18. Jahrhunderts soll ein türki¬
scher Gesandtschastsattachs bei einem Wettschie-
ßen in London seinen Pfeil auf 800 Meter
Entfernung entsendet haben. Nach! allem, was
wir bis jetzt wissen, kam es bei den antiken
und auch, den türkischen Preisschießen Haupt¬
sächlich auf die größte erreichte Entfernung an.
Daß der Pfeil, nachdem er so weit geflogen,
doch noch'bedeutende Kraft besaß, geht aus den
Okmeidan-Resultaten hervor, bei denen einmal
erwähnt ist, daß der Pfeil eines Schützen 908
Pfeillängen weit flog und dann den Staub'
noch auf vier Schritte aufgewirbelt habe. Daß
der Sultan Machmud-Ehän nach 1215 Pfeil-
längen noch! ein Ziel getroffen habe, gehört si¬
cher zu den orientalischen Übertreibungen. Eine
Pfeillänge ist aus v 75 Meter abzuschätzen.

Die Landsleute des Preisschützen Anaxagoras,
Träger einer hohen griechischen Kultur, hielten
ihr Schießzeug in hohen Ehren. Sie besaßen
kunstvolle Bogenbehäfter uNd prächtige Köcher
für die Pfeile. Ein derartiges Meisterwerk grie¬
chischer Goldschmiedekunst aus dem vierten Jahr¬
hundert vor Ehr. ist uns erhalten ; der gespickte
Fälscher der bereits genannten Tiara des Sai¬
taphernes, hat von ihm vieles abgesehen ge¬
habt. Dieser Goldbezug eines Bogenbehälters
ist 1862 in einem Grab zu Tschertomlysk bei
Nicopol am Dnjepr 'gefunden, und das unter
dem Namen der „Goryt von Nicopol" be¬
kannte Stück mit herrlichen getriebenen Ar¬
beiten, die Szenen aus dem Leben des Achil¬
leus darstellen, ist jetzt eine Zierde des an
Schätzen so reichen kaiserlichen Eremitage-Mu¬
seums in St . Petersburg.

Aus aller Welt.
(Gültigkeit der Zeitkarten der k. k.

Staatsbahnenauf der Lokalbahn Zell
am .See —Krim  ml .) Das k. k. Eisenbahn-
Ministerium hat verfügt, daß die für die Linien
der k. k. Staatsbahndirektion Innsbruck gelten¬
den Zeitkarten innerhalb des laufenden Jahres
ohne Aufzahlung zur Benützung der verstaat¬
lichten Lokalbahn Zell am See—Krimml berech¬
tigen.

(Mordversuch .) Aus Hofgastein schireibt
Man uns vom 17. d. M. : Vor einigen Tagen
kamen im Anlauftale die beiden Tunnelarbeiter
Nikola Ruhoic und Peter Branec in einen
Wortwechsel. Ruhoic machte dem Streit da¬
durch »in Ende, indem er einen Revolver zog
und auf seinen fliehenden Kameraden 5 Schüsse
abfeuerte. Glücklicherweisegingen alle Schlüsse
fehl. Er selbst- war es Absicht oder Ungeschickt¬
heit, schoß sich! in ein Bein, wodurch er kampf¬
unfähig wurde. Man verhaftete ihn. Das
Projektil wurde ihm aus dem Fleische ent¬
fernt. Der rabiate Mensch ist bereits dem Land¬
gerichte überstellt worden.

(Hochwasser .) Die Niederschläge der letz¬
ten Tage haben auK in Niederösterreich! Hoch¬
wasser verursacht. Die Krems und Kamp
wälzten reißenden Strömen gleich, auf ihrem
Weg alles überschwemmend und verheerend,
ihre Fluten der Dvüau zu. Um mehr als einen
Meter höhere Wässerstände als im katastropha¬
len Jahre 1897 wurden beobachtet, und im brei¬
ten Kamptale bei Gars nahm die Hochflut inner¬
halb zwölf Stunden um mehr als einen Meter
an Höhe zu. — Die große Tulln  trat aus
ihren UferN und überschwemmte die ganze Ge¬
gend. Die Kulturen, die einen vielversprechen¬
den Stand aufwiesen, sind viele Kilometer weit
vollständig zerstört, ausgedehnte Strecken voll¬
ständig vermuhrt und mit Sand und Schlamm
bedeckt. Die bäuerliche Bevölkerung hat einen
kaum wieder gutzumachendettSchäden erlitten.
— Die Traisen  ist/wie aus St . Pölten ge¬
meldet wird, zu einem reißenden Strom ange-
schwollen. Die reißenden Fluten traten an vie¬
len Stellen über die Ufer und überschwemmten
die angrenzenden Auen. Beim Bau der neuen
Eisenbahnbrücke sowie der Wienerstraßenbrücke
und bei den Flußregulierungsarbeiten mußte
wegen drehender Gefahr das gesamte Material
schleunigst geborgen und in Sicherheit geschasst
werden. Die gefährdeten Plätze wurden durch
eine improvisierte elektrische Beleuchtung >rr-
hellt, Auch die Notbrücke über die Traisen war
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in Gefahr, die Passage konnte jedoch aufrecht
erhalten werden. — Me D o n a u hat ebenfalls
einen sehr hohen Stand erreicht und ist mehr¬
fach aus den Usern getreten. — Aus Lunz am
See wird unterm 17. d. M . gemeldet: Infolge
einer Dammrutschung, welche durch das Hoch¬
wasser -der Erlaus und ihrer Quellflüsse herbei¬
geführt wurde, ist der Verkehr auf der Mbs-
talbahn zwischen den Stationen Kienberg-Ga-
ming und Lunz gänzlich eingestellt.

(Ein Wettgehen der Dicken in Ma-
rienbad .) Aus Marienbad wird berichtet:
Im vorigen Jahre erregte hier „ das Wett¬
gehen der Dicken" t>iel heiteres Aufsehen, auch
König Eduard von England interessierte sich
sehr dafür) so daß man auch in dieser Saison
ein solches veranstaltet. Es findet am 9. August
statt. Die „Rennstrecke" ist fünf Kilometer lang.
Tie über 100 Kilogramm schweren Konkurrenten
werden Heuer eine besondere Gruppe bilden.

(I n ternatio n ale simultane Ballon¬
fahrten .) Am ersten Donnerstag eines jeden
Monats finden seit sechs Jahren internationale
Ballonfahrten statt. Es fteigen in Wien, Ber¬
lin , Straßburg , Paris und einer Reihe von
anderen Orten bemannte Ballons , unbemannte
mit selbstzeichnenden Apparaten ausgerüstete Re¬
gistrierballons ; ferner werden an mehreren me¬
teorologischen Observatorien Drachen mit In¬
strumenten zur Aufzeichnungdes Luftdruckes, der
Temperatur , der Luftfeuchtigkeitund der Wind¬
geschwindigkeit aufgelassen. ,Der Zweck dieser
gleichzeitigen internationalen Ballonfahrten ist
die Erforschung der höheren Luftschichten. Für
die diesjährige Julifahrt waren für drei auf¬
einanderfolgende Tage simultane Fahrten an¬
gesetzt. In Wien sollten drei bemannte und
zwei unbemannte Ballonfahrten durchgeführt
werden. Am 4. Juli fuhr um 7 Uhr früh
Dr . Raimund Nimführ in Begleitung eines
Offiziers vom Arsenal aus auf. In den un¬
teren 'Schichten herrschte schwacher Südwind , der
den Ballon in' der Richtung gegen Znaim trug.
In größeren Höhen herrschte fast völlige Wind¬
stille. Durch die tiefere Südströmung wurde
beim Abstiege der Ballon wieder in nördlicher
Richtung abgedriftet. Nach vierstündiger Fahrt
erfolgte die Landung in der Nähe von Kromau
in Mähren . In 4100 Meter Höhe wurde eine
Temperatur von drei Grad unter Null be¬
obachtet. Am 5. Juli wurde vom Sportplatz
auf der Hohen Warte ein Doppelballon aus
Kautschuk mit einem selbstzeichnendenInstru¬
mente hochgelassen, das Luftdruck, Temperatur
und Luftfeuchtigkeitwährend der ganzen Dauer
der Fahrt aufzeichnete. In 3900 Meter Höhe
platzte der eine Ballon , worauf der Apparat
wieder zu Boden fiel. Die tiefste Temperatur
betrug einen Grad über Null . Das Instrument
wurde bei Schteinbach in Niederösterreich auf¬
gefunden. Am gleichen Tage stieg Dr . Anton
Schlein mit einem Ballon , des Aero-Klubs auf.
Bis Schteinbach flogen beide Ballons in glei¬
cher Richtung. Hierauf kam der bemannte Bal¬
lon in die höhere westliche Strömung , die ihn
nach Osten trug . Die Landung geschah in der
Nähe von Lundenburg an der March. In 7300
Meter Höhe betrug die Lufttemperatur 19 Grad
unter Null . Am 6. Juli wurde von der meteo¬
rologischen Zentralanstalt auf der Höhen Warte
wieder ein unbemannter Ballon aufgelassen.
Nach halbstündiger Fahrt wurde das Instrument
bei Hagenbrunn aufgefunden. Der Ballon er¬
reichte eine Höhe von 4200 Metern ; als tiefste
Temperatur wurde 0 Grad verzeichnet. Die für
den 6. Juli angesetzte bemannte Fahrt konnte
nicht erfolgen.

(Eröffnung des Grabes Karls des
Großen .) Aus Aachen, 17. Juli , wird ge¬
meldet: Auf Wunsch des Kaisers Wilhelm wurde
heute im hiesigen Münster der Schrein, der die
Gebeine Kaiser Karls des Großen birgt , ge-
geöffnet. Eine Untersuchung der Umhüllungen
und der Objekte ergab, daß sie Seidengewebe
sarazenischenund sizilianischlen Ursprungs seien.
Das Grab Karls des Großen wurde nunmehr
zum drittenmal geöffnet. Im Jahre 1000 ließ
Kaiser Otto III . sein Grab öffnen und Kaiser
Friedrich I. wiederholte 165 Jahre später die
Beisetzung seiner Gebeine. Damals wurde Karl
der Große durch den Gegenpapst Paschalis III.
heilig gesprochen. Im Jahre 1664 schrieb der
Archäologe Franz Bock in seinem in der Wie-,
ner Staatsdruckerei erschienenen Werke „Die
Kleinodien des Heiligen Römischen Reiches deut¬
scher Nation nebst den KroninjigMN Böhmens,

Ungarns und der Lombardei" und über den
Schrein Karls des Großen und die Beschaffen¬
heit der Überreste der Kaisergewänder.

(Schwerer Unfall bei einem Motor¬
radrennen.  Aus Köln, 16. d Mts ., wird
gemeldet: Bei dem gestrigen Motorradrennen
fuhr ein Motorrad in die Zuschauermenge. Sechs
Personen wurden hiedurch schwer verwundet.
Ein Taglöhner ist seinen Verletzungen bereits
erlegen.

(Brand in Nischni - Nowgorod .) In
der durch ihre großen Messe bekannten russi¬
schen Stadt Nischni- Nowgorod sind vorgestern
275 Häuser eingeäschert worden.

Die Karriere eines Reitlehrers .)
Ende der Woche trifft in Budapest mit Ge¬
mahlin zum Besuche seines Vaters Leopold Ba¬
tonyi der aus Budapest gebürtige Aurel Batonyi
ein, dessen Schicksal den New- Aorker Blättern
reichen Artikelstoff bietet. Batonyi war in der
vornehmsten New- Iorker Reitschule angestellt
und gab auch Alice Roosevelt Lektionen. Er
verheiratete sich vor vierzehn Tagen heimlich
mit Frances Work, einer Tochter des bekannten
New- Aorker Multimillionärs.

(Aufgefahrener italienischer Dam¬
pfer .) Ter königl. italienische Panzer „Um-
bria" ist im Hafen von Kingston, Jamaika , auf¬
gefahren. Das Schiff dürfte heute bereits frei
sein. — Der italienischeDampfer „Massin" ist
nördlich von Massaua irrt roten Meere aufge¬
fahren.

(Die Pest .) Dem Pariser Journal wird aus
Havre gemeldet, daß am 4. d. Mts . ein Ma¬
trose an der Pest gestorben sei. Der Fall sei
geheim gehalten worden und dank den ener¬
gischen Desinfektionsmaßnahmen seien weitere
Fälle bis jetzt nicht vorgekommen.

(Furchtbare Hitze in New - Port .)
Aus New-Iork kommt die Nachricht über die
unerträgliche Hitze, welche dort seit den letzten
Tagen des vorigen Monats herrscht. In dem
vom 1. d. M. datierten Bericht heißt es : Wir
haben hier um die Mittagszeit eine Straßen¬
temperatur von ungefähr 40 Grad Celsius. Die
Menschen schleppen sich ermattet und schweiße-
triefend durch 'die Gassen fort. Viele Personen,
welche die Hitze überwältigte, fielen auf der
Straße um. Andere wurden zum Wahnsinn
getrieben und unternahmen Selbstmordversuche.
Tie Hitze hat in den letzten Tagen zehn Todes¬
opfer gefordert. Drei Personen wurden wahn¬
sinnig, ein Mann wollte sich erschießen. Tau¬
sende von Leuten drängen sich in die Badean¬
stalten, wo schon zur Eröffnungsstunde, um
5 Uhr früh, ein wahrer Sturmlauf herrscht und
das Einschreiten der Polizei notwendig macht.
Damit möglichst viele Personen Zulaß finden,
hat man die Badezeit aus zwanzig Minuten
festgesetzt. Trotzdem müssen oft Leute mehrere
Stunden lang in der Hitze warten, bis sie an
die Reihe kommen. Von der Hitze zum Wahn-
sinn getrieben, erschoß sich der 24jährige Ban¬
kier James Scheur in seiner Wohnung. Zwei
Stunden vorher hatte der junge Mann seinem
Bruder geklagt, er könne die drückende Hitze
nicht mehr länger ertragen. Harry Butler wurde
ebenfalls burdi) die Hitze zürn Wahnsinn getrie¬
ben und wollte aus dem Fenster springen.
Seine Mutter rief Nachbarn herbei, die einen
Polizisten holten. Es waren aber sechs Männer
nötig, um Butler zu überwältigen und in das
Hospital zu tragen. Der 37jährige James Bren-
nau war im Hofe, auf einer Leiter stehend,
beschäftigt, an einem Gesimse eine Ausbesserung
vorzunehmen. Der Arbeiter wurde vom Hitz-
schlage getroffen, stürzte von der Leiter herab
und erlitt einen Schädelbruch.

(Eine Riesenrose .) Eine Rose von ganz
phänomenaler Größe blüht in dem Garten eines
Arbeiters in Loudwater. Noch nicht vollständig
aufgeblüht, mißt das riesige Kind Floras im Um¬
fange bereits zwölf Zoll. Die Tiefe der Blüte be¬
trägt 2 1/2 Zoll . Die aus Deutschland bezogene
Rose trägt den Namen „Frau Karl Truscke" und
ist fast ganz weiß. __

Literarur.
Rembrandt - Alrnanach 1906 — 1907 . Eine

Erinnerungsgabe zu des Meisters 300 . Geburtstage.
Reich illustriert . Geheftet Mk. 1.— (Stuttgart , Deut¬
sche Verlagsanstalt ). Diese Festschrift zur Rembrandt-
feier will einerseits zum Verständnis des Meisters
und seiner Schöpfungen beitragen , dann aber, wenn
auch indirekt , überhaupt zur Pflege künstlerischer

Kultur mithelfen. Mehrere hervorragende Kunst¬

schriftsteller und Dichter haben sich an dieser Fest¬
gabe beteiligt ; zwischen ihre Beiträge eingestreut
sinden wir eine Auslese von berühmten Werken des
Künstlers in vorzüglichen , zum größten Teil ganz¬
seitigen Reproduktionen , darunter die Bildnisse Rem-
brandts selbst und seiner Frau Saskia in meister¬
haftem Vielfarbendruck . Richard Muther schildert in
feiner und dabei doch allgemein verständlicher Art
das Leben des Meisters in seinem sieghaften Em¬
porsteigen zu Glück und Ruhm , wie in seinem er¬
schütternden, unaufhaltsamen Niedergang : die „Tra¬
gödie des ersten modernen Menschen ". Daran reihen
sich die umfassenden Aufsätze : Im Schatten Rern-
brandts von Karl Scheffler und Rembrandts Trag¬
weite aus der Feder des holländischen Malers Jan
Veth , die darlegen , was Rembrandt der Gegenwart
bedeutet . In dem Kapitel : Rembrandt und seine
Zeit entwirft der Historiker Ed. Heck ein buntes
Bild holländischen Lebens und holländischer Ma¬
lerei vor drei Jahrhunderten und legt die Zusam¬
menhänge des Künstlers mit seiner Zeit dar . In
einem kurzen Briefe über Rembrandts Haus weiß
uns Alfred Lichtwark den intimen Reiz der schlich¬
ten Stätte lebendig zu machen , die für den Kunst¬
freund Gleiches bedeutet wie Goethes Wohnhaus in
Weimar und das Goethe- Haus in Frankfurt für
Literatursreunde.

Eingesandt.
Zum WasserleLLrmgsprozeß in Schwaz.

Der Stadtmagistrat von Schwaz  er¬
sucht uns um die Aufnahme folgender Berich¬
tigung der von der Banfirma Lob u. O b er o s -
l er in ihrer in Nr . 156 dieses Blattes veröf¬
fentlichten Mitteilung über den Stand dieser
Angelegenheit:

Die Kriminalanzeige wurde vom Stadtmagi¬
strat erstattet wegen der an den Tag gekom¬
menen Manipulationen , die bei der Fundamen¬
tierung und bei der Herstellung des unteren
Teiles der Umfassungsmauern des Reservoirs
der Wasserleitung verübt worden waren und
welche durch eine Reihe beschwöre nerZeu-
genaussagen  bestätiget wurde, weshalb das
gerade Gegenteil von dem wahr ist, was in
dem Eingesendet der Firma Lob u. Oberosler
behauptet werden will, daß nämlich die Zeugen¬
vernehmungen über die Betonmischnngsverhält-
nisse durchwegs zugunsten der Firma ausge¬
fallen seien!

Die Sachverständigen-Kommission, welche bis¬
her nur den dem Auge zugänglichen Teil des
Reservoirs flüchtig zu besichtigen Gelegenheit
hatte, konnte hiebei natürlich die im Boden
steckende Partie desselben nicht untersuchen und
daher hierüber auch kein Urteil abgebcn.

Daß die von den Herren Lob u. Oberosler
aus leicht erkennbaren Triebfedern gegen den
Bauleiter erstattete Anzeige jedweder Begrün¬
dung entbehrt und daher nur ein Akt ist, der
im behängenden Zivilprozesse zugunsten der
Firma Lob u. Oberosler aueg nützt werdell soll,
wird sich zur Gewißheit Herausstellen.

Schwaz,  16 . Juli 1906.
Ernest Knapp,  Bürgermeister.

(Z u r 18 6 6 er Feie  r.) Das Festkomitee für
die Erinnerungsfeier 1866—1906 ersucht uns,
allen jenen für ihre Unterstützung und Teil¬
nahme zu danken, welche sich für die Veran¬
staltung der Feier bemühten und ihr Interesse
entgegenbrachten. Gleichzeitig seien hier die bei¬
den Druckfehlerberichtigt, welche sich in den am
Montag veröffentlichten Festbericht einschlichen.
Es - soll dort nicht Hofer-Denkmal, sondern
Krieger -Denkmal heißen, ferner ist der Name
des KomiteeobmanüesAnton, nicht Josef Winkler.

Briefkasten»
N. N. in D .-Matrei . Sie scheinen dies

noch nicht zu wissen: Anonymes wandert in
den Papierkorö.

Tiroler Volksbund-Marken
zu 2, 5 und 10 Heller zu haben in der Wagner-
scheu Universitäts-Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerstraße 7. Wiederverkäuser 10 Prozent

Rabatt gegen Barzahlung.
Deutsche"tretet Der Südwark bei!

Jahresbeitrag 2 K.  Beitrittsanmeldungen nimmt
die Verwaltung des Blattes entgegen.

Mir Sommerfrischler!
Eine Stunde von Innsbruck , in waldreicher

Gegend, ist eine schöne, neugebaute Sommer-.
Wohnung, bestehend aus 2 Zimmern, 2 Bal-̂
tonen und eingerichteter Küchle, sofort zu
vermieten.  Näh . Colingasse N.r. 3, eben-i
erdig rechtŝ „ -
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nichts ! Ich schädige also höchstens mich selbst, setze mich' einer
falschen Beurteilung aus !"

„Auch Menschen gegenüber , die Ihnen gut sind ?"
Hedwig suchte einen scherzenden Ton in ihre Worte zu

legen , aber es gelang ihr nur schlecht. Hatte sie nicht nur
ihr Leben lang auch ihre besten GtzKhle sorgsam verhüllt und
ein anderes Gesicht gezeigt , eines , das nicht echt war , und sich
so — vielleicht um ihr Glück betrogen ?"

Es berührte sie eigentümlich , als Kurt jetzt, wie aus ihren
eigenen Gedanken heraüs > sagte:

„Ihnen hätte D mein stilles ^ Ich so gerne gezeigt , Hedwig,
aber gerade Sie wollten es ' nicht sehen ! Tja Hab ichs denn
noch dichter verhüllt — was wollte ich tun !"

Sein Blick umfing zärtlich die graziöse , wie in Silber
schimmernde Gestalt des Mädchens , das den dunklen Kopf schüttelte.
Sie verstand ihn heute nicht ! Als erriete Kurt diesen Ge¬
danken , zog er plötzlich! die Ruder ein , so daß der Kahn allein
leise weitertrieb , und setzte sich Hedwig gegenüber.

Einige Minuten schwiegen sie beide, dann sagte Kurt fast
bittend:

„T >arf ich "Ihnen eine Geschichte erzählen , Hedwig ? Ge¬
rade jetzt ist die richtige Stimmung zum Geschichten erzählen
— darf ich?"

Hedwig hatte einen Augenblick das bange Gefühl , als müsse
sie das , was jetzt folgen würde , verhindern . Er sollte ihr
nichts sagen , was ihr trauliches Freundsch .aftsv 'erhältnis , das
ihr so lieb geworden stören könnte . Sie hatte Angst davor!
Aber , wenn sie Kurt Schweigen gebot, dann blieb etwas Unaus¬
gesprochenes zwischen ihnen , das die alte Harmlosigkeit gleich¬
falls beeinträchtigte . „ Erzählen Sie nur , Kurt !" sagte sie des¬
halb zögernd/

„Es waren einmal — Sie sehen, mein Märchen fängt ganz
märchenhaft an — also , es waren einmal drei Kinder , zwei
Buben und ein schwarzhaariges Mädel . Tie drei hielten gute
Kameradschaft , sie tollten und spielten mit einander , aber immer
gesellte sich das Windel lieber zu dem blonden Buben . Von dem
ließ er sich küssen, dem erzählte es alle seine kleinen Leiden
und F -reudett , und ließ sich von ihm trösten , wenn ihm ein Leid
widerfuhr . Der , blonde Junge hatte das WWel auch lieb, wie
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fremden Menschen , diese Bären ! Tja bauen sie sich' ein System,
in das sie alles zwängen wollen , und unterdrücken ihr bestes
Gefühl , wenn sich' einmal etwas nicht hineinbringen läß,t. Noch
wußte Kurt nicht , wie sich alles verhielt , aber ein unklar^
Gefühl sagte ihm , daß es ' etwas gab , das jene Frau entschul¬
digte , vielleicht freisprach — oder daß die ganze Anklage un¬
gerecht war.

„Ta hat sich! einem Bären ein schöner Vogel auf die Tatze
gesetzt, und der Bär wnßje nichts anderes damit anzufangen,
als ihn zu verscheuchen", dachte er . Tabes stieg ihm die Er¬
bitterung gegen Egon.

„Sag einmal , Egon " , quoll es aus diesem Gefühl heraus,
„hast du sie überhaupt geliebt , war die Raserei echt, liegt nicht
am Ende die Täuschung in dir selbst ?"

Egon vermochte kein Wort zu sprechen, er blickte Kurt
eine Weile wie entgeistert an , dann begann sein ganzer Körper
zu beben, und , die Hände vors Gesicht schlagend, Wuchzte er
wie ein Kind.

Kurt stand vor dem Fassungslosen , er blickte zu ihm herab,
das Gefühl , das er nun hatte , drückte sich, nur in einem leisen
Nicken aus . Tann strich er mit der Hand über das Haar des
Freundes , so wie man es einem Kinde tut , das man beruhigen
möchte ; und wie ein trotziges Kind wandte Egon den Kopf
heftig zur Seite , sprang dann auf und rief , nachdem er ein
paarmal im Zimmer auf und ab gerannt : „ Lache mich aus,
verhöhne mich, verachte mich ! Ich bin eine Memme —"

„Nein , Egon , nur ein Verblendeter , der seine Gesi'ihle selbst
noch nicht versteht !"

Tex lebenskluge Kurt , der seinen Freund so genau zn kennen
glaubte , war sich im Augenblick nicht gescheit genug . Enksprach
der Ausbruch Egons seiner Liebe zu jener schönen, blonden
Frau , hatte er sie nur in der ersten Aufwallung einer Plötzlich
erweckten Empörung von sich gewiesen, oder war es die neuer¬
liche heftige Äußerung seiner Scham über die erlittene Nieder¬
lage . Egons Selbstgefühl , sein Stolz , fein Glaube an das
Weib waren erschüttert , das durfte den Riesen mit der Kinder-
seele v'erwirren . Aber — so schloß Kurt seine Gedanken kette:
vielleicht ist es ein Ringen seiner Liebe mit seinem Stolze ; aut
Ende mit einem übelangebrachten Stolze , der mehr hartnäckig

I . Bock, „Und sie siegt doch— die Liebe!" 10
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brrrajrDa; ryj Kru rcht mn ûauua; nvuaß uhr. aHnm uvm qun
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-aß ur pr ^ uv piG ^jranS arj ' ua-raqnr uaraotz^ uauraiz uF '

-ayaßuvMij r1vWa (z aßrmvu
-Hra;ß arq !Hrnq W raq PvK aurazz raq âraqzrg nvHaE r̂q lßn^
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— 8 L - -

- 74  -

qfö VereWigt ist , dann muß , siW ja zeigen , welches der beiden!
Gefühle das ^ stärkere , welches echt war.

„ $ fU brauchst nur Zeit , Egon , weißt du , jetzt ist noch , alles'
so weh in dir . Es kam zu Plötzlichj, und überfiel dich wie ein
Metzer — "

„Glaub das nur nicht , in mir ist gar nichts mehr weh ",
unterbrach ihn Egon brüsk , „ gar nichts ; ich bin schon darüber
hinaus , das — das vorhin war ein blödsinniger Rückfall in
meine Schwache . — Ich kann nicht verzeihen ! — Warum hat
sie mir nicht die Wahrheit gesagt !"

Er hatte sich ein klein wenig beruhigt und fuhr nun wieder
austl neue erregt auf.

„Welleicht , weil sie dich liebte , Egon !"
Egon stutzte.
„Tjas ist Tollheit ! Wenn sie mich - liebte , mußte sie Ver¬

trauen haben — "
Da regte sich der gesunde Widerspruch in dem anderen.
„Ursus germaniens ! Natürlich ! Zuerst reibt er sein zot¬

tiges Fell an der Schönen , und will geschmeichelt sein , dann
hebt er die Tatze und brummt : Wenn in deiner Vergangenheit
etwas ist , das mir als ehrlichen Bären nicht gefallen kann,
dann zermalme ich 'dich — also jetzt sprich die Wahrheit , sag
alles !" Das etwa war ja der letzte Sinn aller deiner Unter¬
haltungen mit Mjarie , denen ich beiwohnte . Ein Bär soll sich
eine Bärin suchen , aber keine Gazelle !"

Früher , in Gedanken hatte Kurt Marie mit einem Vogel
verglichen , der sich einem Bären auf die Tatze setzte, und nun
nrit einer Gazelle ! Er mußte , als ihm dies plötzlich zum
Bewußtsein kain , unwillkürlich lachen.

„Die Wirfilng hatte ich allerdings nicht vörausgesehen,
als ich das Verlangen empfand , mich dir zu eröffnen — ", sagte
Egov im Tone des Beleidigten . Schon wollte Kurt eine . Erklä-
rMg qeben , aber im selben Augenblicke rief es in ihm auch
„Nein !" und er sagte leichthin:

„Verzeih , daß ich deine Sacke nicht so tragisch nehme.
Entweder du liebst Marie und sie uebt dich — nun , dann wird
geschchen , wcB geschehen muß , vorausgesetzt , daß du der nor¬
male Mensch bist , für den ich dich immer gehalten . Oder du
liebst Marie nicht — rm, dann tvirst bu ja zweifellos ? deinen ge-
kvLnKm Stolz nach und nach besänftigen und Meder der werden.
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gestreckt , die Arme unter den Kopf geschlagen , träumerisch irt
das sternenhelle Firmament starrte . M,inni ruderte und l<pchte
jetzt laut auf:

„Findet ihr nicht , daß seine Begeisterung von überraschen¬
der MannigfalLigkeit ist ? Einen Abend : „ Lieblich war die
Maiennacht , Silberwölklein zogen " — daß wir schon im Mi
sind , geniert den guten Hans nicht ! Und dann wreder : „ Monjd-
beglänzte Zaubernacht " — was anderes kann er nicht !"

„Wenn ich poetisch ! sein will , nehme ich eben , was gerabr
patzt . Daß es da so wenig Abwechslung gibt , ist doch nicht
meine Schuld , sondern die der Dichter ", gab Hans träge zurück.

„Wenn Hans es schon mit der Poesie kriegt , wirds gefähr¬
lich !" sagte Kurt lachend , während er langsam hinter dem
anderen Boot dreinruderte.

„Übrigens , Minni , im trügerischen Licht des Mondes könnte
man sie auch beinahe für eine lochende Wassernixe halten . Tfe
böhmische Nase liegt sehr günstig im Schatten !"

„Fangen Sie schon wieder so an , Kurt ? Nehmen Sie sich
doch bei ihrer eigenen !" rief Minni lustig . Tann griff sie
zweimal kräftig mit den Rudern ein , und bald erscholl ihr
munteres Lachen am anderen Ende des Deiches.

„Die sind glücklich !" sagte Kurt , „ und jetzt möchte ich auch
deklamieren : Mondbeglänzte Zaubernacht !"

Hedwig , die am Steuer saß , sah ihn erstaunt an : „ Sen¬
timental , Kurt ? Das wäre ja was ganz Neues ? Der Spötter,
der Gefühlsduseleien verlacht ?"

„Ja , das ist eben mein zweites „ Ich ", das sich nur in
Mondscheinnächten zeigt ", suchte Kurt zu spotten , „ und wissen
Sie , Hedwig , dieses zweite Ich — vielleicht ists auch das erste
— ist eigentlich stumm , das fühlt nur — manchmal seufzt es.
Ich habe einmal ein gutes Wort gelesen : „ Worte ruinieren diq
Gefühle ", das ist die Religion des stummen Jchs , das das Beste
in uns ist . In mir bestimmt , darum hüte ichs eifersüchtig , ichj
umgebe es mit einem Stachelzaun — mit meinem Spotte . Ae
weicher mir zu Mute ist, desto schroffer kann ich nach außen
hin sein ."

„Das ist doch Verstellung , Kurt !"
„Im landläufigen Sinne ja , aber im Grunde : Was kümmert

die ^ meisten Menschen meine Seele , mein Empfinden ? Gar
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17. 2 nackm 714 -3 4 -27-7 38 0 2
1Sabends 715 -4 +20 -0 72 0

18. 7 früh 716 3 4- 14*5 88 0 0 f
Niedrigste Temperatur heute früh : -tz 13* C.

Höchste Temperatur gestern: -j- 30» 6.
*) 0 — Windstille , 6 — Sturm . 10 — Orkan.

• *) 0 — ganz heiter , 3 — fast heiter , 5 — halb bewölkt
10 --- ganz bewölkt.

Wasserstand am Inn , 7 Uhr früh : 1-90 m.

Städtische Schwimmschule : Wasserwärme 16 Grad.
Schwimmschule in Büchsenhausen : Wasserwärme 17 Grad.

Wetterprognose der meteorolog. Anstalt in Wien
für Wordtirol

giltig für die Zeit vom Abend des 17. bis zum Abend,
des 18. Juli ).

Bewölkung und Niederschlag: Wolkig mit viel Sonnenschein
Wind : Schwache Lokalwinde.
Temperatur : warm.
Nähere Bestimmung : gleichmäßig anhaltend.
Unverbindlicher Versuch einer Voraussicht für den morgigen

Tag : herrschender Witterungscharakter anhaltend.

Witterungs -Bericht
vom Zentral -Bureau des Tiroler Landesverbandes für

Fremdenverkehr in Innsbruck
vom 18. Juli.

Ort: Wetterstand: Temperatur
Bregenz heiter 4 - 16» R,
St - Anton 4 - 16» R.
Landeck 4 - li * R.
Kitzbühel 4 - 20 » R.
Brenner schön 4 - 12» R,
Brixen a. Eisak trüb 4 - 16° R.
Toblqch 4 - io ° R.
Bozen schön 4 - 18° R.

Effekten- und Wechsel-Kurse
vom 16. Juli.

Kredit -Aktien .
London vista .
100.Mark -R.-W.
20-Mark -Stück
20-Francs -Stück
Jtal . Banknoten
Dukaten .

Einheit !. Rente . . 99 -60
detto Silber . . . 99-55
4c/0 Oest . Goldrente 117-95
4% „ Kronenrente 99-70
4% ung. Goldreute 113 40
4°/o it Hronenrente 95*10
Bankaktien . . . 1683*—

667*—
240 22
117-37
23-46
1909
95 -55
1131

DereinsnachrMen.
(Akadem . Gesangverein Innsbruck .) Heute abends

sowie jeden Mittwoch Ferial - und Alt -Herrenabend , 8 Uhr
o. a. im „Habsburgerhof ". Jeden Samstag Kegelabend
beim „Bierwastl ".

(Geselligkeitsverein der längerdienenden
Untero f fiziere Jnnbrucks .) Heute 1. und 2. Tenor
des Sängerchors , Probe . Beginn halb 6 Uhr abends.

(Bautechniker - Berein Innsbruck .) Heute abends
halb 9 Uhr Monatsversammlung beim „Breinößl ".

(Alpiner Klub „Karwend ler .") Heute Kneipe, Zeit
halb 9 Uhr . Ort : Gasthof „Gold . Löwen" in Hötting.

(Kärntner - Verein „Edelweiß ".) Heute abends
halb 9 Uhr Gesangsprobe im Gasthof „Weißes Kreuz" .

(Deutschvölk . Radfahr -Berein „Urda "). Heute
Abendausfahrt nach Schönruh . Abfahrt 7 Uhr vom Mar-
garethenplatz.

(Herren - Radfahrer - Verein „Ed elw ei ß".)
Heute Kegelabend im Gasthaus zur „Eiche", Jnnstraße.

(Arbeiter - Radfahrerverein „Lassalle ".) Heute
Klubabend und Zusammenkunft der Mitglieder , welche nach
Dornbirn —Bregenz fahren , im Vereinslokal beim Neururer
in Pradl.

(Kaufmännischer Verein Innsbruck .) Heute
gesellige Zusammenkunft beim „Breinößl " im Garten.

(Gebirgstrachten - Erhaltungs u . Schuh-
plattlerverein „ Alpinia " ) Heute 8 Uhr
abends Probe im Gastlokal zum „Burgriesen ", Hofgasse.

(Gebirgstrachten - Erhaltungs - und Schuh¬
plattler - Verein D ' Alpler in Wilteu .) Heute
Ausschußsitzung. Beginn Punkt halb 9 Uhr abends.

(Radfahrerklub Hall .) Morgen Klubabend beim
„Einhorn " (Schmidl ).

(Land ecker Radfahrer - Verein ). Morgen halb
8 Uhr abends Vollversammlung nnd Vereinsabend im
„Schrofenstein ". Sonntag Vereinsausflug nach St . Anton
und den Arlberg. Näh. hierüber auf den Kundmachungs-
taMn ersichtlich.

Eingesendet.
K. K. konz.

Militär-Vorbereitnngs-Institut
Innsbrnek , Maximilianstrasse 13a.

Vorbereitung zu *Einjahrig-Freiwilligen-,
—- Kadetten;riifung etc. - —

DM " Kursfesginn : I. September . "dW
Mit der Schule verbunden ein Pensionat.

Prospekte gratis und franko.

1376-28|4 Adolf Czeilfe , Oberleutnanta. D.

Steiermärkische Landeskyranstalt
WAN HKIJMAU®

bei Cilli (397 ftltr. ü. d. fösere)
allbekannte Akratotherme von 67 ° Celsius u. Stahl»
trinkquelle . Bahnstation Cilli , 8 Std . von Wien u.
Budapest , 4 V2 Std . von Agram , 5 J/2 Std . von Triest,
3 Std . von Klagenfurt . — Thermalbäder , Trinkkuren,
eiektr . Bäder , Massage , schwedische Heilgymnastik,

Elektrotherapie etc.
yorrügtteve Teilerfolge

bei Frauen - u. Nervenkrankheiten , Gicht, Rheumatis¬
mus, Blasenleiden etc . Jegliche Art von Vergnügungen
u. Unterhaltungen . Vorzügliche Restaurants , herr¬
licher Park nnd ausgedehnte Nadelwälder , Post-
u . Telegraphenetation . Massige Preise . Direktor u.
Badearzt Pr . Ifiebsmzst . Auskünfte u. Prospekte !
338 kostenlos durch die Kurdirektion . 10-8 |

Saison vom Mai bis Oktober.

Ellen .die sich malt
und elend fühlen,

nervös und energielos sind, gibt
Sanatogen neuen Lebensmut und
Lebenskraft " als . 3000
Professoren tand v Aeraten glanzend
begutachtet Zn  haben in Apotheken

Berlin 4 SW ^ 48 und * die General¬
vertretung C .*Brady , Wien I.

SMLEHNEICB^ NATÜRUCHES BITTERWÄSSER
Mild abführende Wirkung .Vorzüglich Gegen
C0NSTIPATI0N,6ESTÖRTEVERDAUUNG,C0NGESTiQNEN,ETC.

qJT  feste %flüssige

1 3‘taut'zart.
Überall zu Habsn . ^

Holdrio. .o..oho!Schani, is dösaFreid
wia 'r i wieder jodeln ka' ! Mei , die Sodner Pastülln
— da geht halt nix drüber ! An Husten wenn ma
hat oder an Katarrh — glei nimmt ma Fays
echte Sodener Mineral -Pasiüllen und ma is die

t%r G 'schrcht los. Dö paar Kreizerln, die's kosten,
machen si alleweil bezahlt . Preis Kronen 1.25, in
allen Apotheken, Drogen - und Mineralwasserhand-

^ ^ lungen erhältlich . 340
Generalrepräsentanz für Oesterreich -Angarn:

W . Hh . Huntzert , Wien l, Dominikanerbastei  3.
Hauptdepot für Innsbruck Karl Fischer , Apotheker.

Steirisches Geflügel
lebend oder täalich frikö geschlachtet, versendet billigst
Wilhelm Nbt , Marburg a. Dr. Preislisten
öratis und franko. 10233—20j9

Für einen erstklassigen

Milch-Separator
werden in allen Bezirken 340-5J4

Vertreter
gegen hohe Provision gesucht. (Eventuell
später auch für alle landwirtschaftlichen
Maschinen.) Gef. Angebote an Robert
u. Ko., Wien, VIII.!1, Langegasse 46

Schitder-
P1749 und

Schriftenmakereim
auf Glgs , Holz, Metall rc.

prompt , solid u . billig in moderner
Ausführung liefert
R . Friedrich

Maximil .ianstraße 8, Ecke
d. AdamMe.

FsusrwBrk:
Karreten , Fsuenäüer,

LemNkugelVettel,
FsntZnen, FeueMsser.

Lsmven ete.
--- -- in grosser Auswahl . ---- -

Srngalircher Teuer!
MagnesiumraekeiK , WacdrfacKew,

?ecMeireiN)
Lampisns an üm  TeleuedtrsngrsttNr-ß

Tager -Fruemerk.

Zu $ atnmenge $te ! lte $ fe « erw « K
von E 10.— an.

Peter Paul
Inmsbriiek

Südbahnstrasse Nr. 10 , gegenüber dem
Lagerhause . 259 -47 -5-2

Parkettwichse
sparsam und ausgiebig im Gebrauch, hochglänzend,
dauerhaft•und waschbar, Stahlspähne für
Parkettböden Ŝtauböl , Sansodenr u» s.w.
in erprobt besten Sorten zu haben bei Abr. FeHler,
Farben-Fabrik Mühlau. Niederlage: Innsbruck,
Karlstraße3, Telephon 381. ,416—Ö}19

Et®Laden
mit Schaufenster wird in einer
der besuchtesten Straßen dev
Stadt für Novembertermin ge¬
sucht. Offerte unter „O . W.
O4L " an die Gtzp. 2W47 -vj8

Tüchtige

werden sofort ausgenommen bei Ghristof
Stoffauelker in Lienz, Pustertal.

1410—3j2

Erfahrener Kaufmann
mit 26 jährig. Praxis auf hiesigem Platze, wünscht
sich bei schon bestehendem, nachweisbar rentablen
Handels- oder industriellen Unternehmen zu beteili¬
gen. Anträge erbitte unter„A. Z. 1000" an die
Expedition. .,1377—3j3

IEftept ©fe ©i
eigenes Fabrikat, Steigeisen, Touristenlaternen, Eß¬
bestecke und Messer, Spirituskocher und Teemrssen
billigst bei Alois Klotz, Zeug- u. Messerschmied,
Jnnstraße 53, Innsbruck. 1379—3jb
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Dfilsenfrüdite
feinste Ungar. Mehle, Eierteigwaren, beste Marke bei

Josef Wirröfleisch lli82
Niederlage: Kiebachgasse4 (Hotel „gold. Löwe")-

Jür einen Mittelschüler
wir bereits auf 1. August ds. I . bei besserer Fa¬
milie ganze Verpflegung nebst gewissenhafter Be¬
aufsichtigung gesucht. Gefl. Offerte erbeten unter
„Mittelschüler80" postlagernd Innsbruck. 1418

Als Kasfieein
Stütze der Hausfrau oder Stubenmädchen, sucht
junges Mädchen Stellung; sieht mehr auf gute Be¬
handlung als auf hohen Lohn. Näh. Hall, Thöml-
schlößl. wr 11483

100 Kronen Belohnung
wer eine Oekonomie auf sofort oder später zu pachten
oder bei günstigen Zahlungsbedingnissenzu kaufen
verschaffen kann. Briefliche Adresse zu richten unter
„Pachtung" postlagernd Hall. 11485

Viktualienhandlung
mit Tabak-Trafik wegen Familienverhältnissen
baldigst zu verkaufen. Dortselbst ist auch ein un¬
möbliertes Zimmer sofort zu vermieten. Zu¬
schriften unter „1200A." an die Exped. 11474-2j1

Kötel Krone (Triumphpforte).
Heute Mittwoch den L8. Juli

KcK'pief 11484
Varlötö-Elite

unter Leitung des beliebten Wiener Tanz- und
Aarikatureu-KoMikers Gdmrrnd Lmdrrer.
1PJT Nur Kräfte ersten Ranges.
Anfang halb 9 Uhr. Eintritt 59 h.

Uwtreter gefticbt!
Süddeutsche erstklassige und leistungsfähige Spe¬

zialwerkzeugfabrik für die elektrische Industrie, sucht
für Innsbruck und Umgebung tüchtigen und rühri¬
gen Vertreter bei hohem Verdienst. Offerte mit An¬
gaben von Referenzen erbeten unter „W. 4496" an
Hlmsensteinu. Vogler, A.-G. Stuttgart . 346(47

Godes-Anzeige.
Schmerzerfüllt geben wir allen Verwand¬

ten und Bekannten die traurige Nachricht
von dem Ableben unseres lieben Bruders,
des wohlgebornen Herrn 11463

Franz Zimmermann
Privat

welcher am 16. Juli um 4 Uhr früh nach
langem, schwerem Leiden und nach Emp¬
fang der hl. Sterbsakramente im 57. Le¬
bensjahre ruhig im Herrn entschlafen ist.

Die Beerdigung erfolgt Donnerstag den
19. Juli um halb 8 Uhr früh von der
Mariahilfer Leichenkapelle aus aus dem
dortigen Friedhofe, worauf die hl. Seelen¬
messen in der Pfarrkirche gelesen werden.

Innsbruck,  am 16. Juli 1906.
Die tieffraucmdTen MniMiebenm.

m►2 Dl— j | l_ j QZA rrn nr4

MgiwM CefbbiblfoflKk
Karlstmse4. IftttlljlPfKli Rarl$tra$$e 4.

Sehr reichhaltig und gut ausgewählt!

UnteckaltMgssitmstm und Wecke allgemein-
Mijseasckafttickea Ialiaties.

ÄkSWäflldL Eeser erhalten als Entschädigung für die Portospesen
—— - 2- eine  größere Anzahl von Bänden zum beliebigen

Umtausch auf einmal geliefert.
Täglicker Aersanck nack lM8wäri.5 per Post, ocker ckrrrck Koten.

Bücherverzeichnisse werden aus Wunsch überallhin versendet und bitten wir,
solche gütigst verlangen zu wollen.

i

BBtF s

Godes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unsere innigstgeliebte Mutter, Groß- und
Schwiegermutter, Frau

Marie Stockner
nach langem, geduldig ertragenem Leiden und
Empfang der hl.Sterbsakramente, im 53.Le¬
bensjahre in ein besseres Jenseits abzuberufen.

Die Beerdigung erfolgt Donnerstag, den
19.ds.,4 Uhr nachm, von der Leichenkapelle in
St. Nikolaus aus, auf dem dortigen Friedhofe.

Innsbruck, 17. Juli 1906.
Kresz. Fuchs geb.Stockner , als Tochter

im Namen aller übrigen Verwandten.
Concordia", Innsbruck.

Wer
auf gutpassende Beschuhung etwas hält, nach Maß
vom feinsten Stil bis zur einfachsten Ausführung.
Reparaturen billigst, schnelle Bedienung, komme
zu Jos . Baumgartner , Saggen, Goethestraße
Nr. 11, Parterre. P1812

Schöner Arakierhund
1 Jahr alt, ist preiswürdig zu verkaufen.
Aus Gefälligkeit bei Franz Engl,  Schnittwaren-
handlung, Jnnrain Nr. 3. 24947

2
sind z» verpachte». Anträge sind unter
„Gasthaus" an die Expeditton d. Bl. zu
richten. I415-2j1

Lehrmädchen
sofortigen Eintritt gegen Lohn gesucht.

Franz Engl, K
zum.

KeßmuiMt„Jkffck“
Kente Mittwoch, 18. Juli

Gastspiel
der Wiener Orpheum-Gesellschaft

Lomse Roth
dec beste radfüMe GesangsKomcker.

M . Nieolini
Urkomisch! Handschatten-Künstlerin Urkomisch!

Miß Bum Pum
Originell! Japanische Papierkünstlerin! Originell!

u. s. w.
Programm dezent, für Familien berechnet.

Anfang dawy Udr. LlnttM bs heller.
Einen genußreichenAbend versprechend, ladet

höflichst ein
11471 Die Direktion.

Innsbruck.
Konfektionu. Schnittwarenhandlung,

249)47

Wirtschäfterin zu alleinstehenden Herrn und eine
Kindergärtnerin oder besseres Fräulein zu2 größeren
Kindzrn. Fr. L. Chiochetti,  erstes Plazierungs
Bureau, Museumstraße13, Innsbruck. 11494-2j1

Lebendes HeMget 1906!
Große, junge, fette, lebende Brathühner 18 bis

20 Stück 14 K; täglich frische Gras-Tafelbutter
5 KiloK 9 60; 5 Kilo fette TafelkäseK 5 —, ver¬
sendet franko gegen NachnahmeM . Drobner»
Tarnow, Galizien. Garantie für solide und reelld
Bedienung und leb. Ankunft des Geflügels. Bei Be¬
stellung bitte um Angabe der Bahnstation. 11464

Versteigerungs-Edikt.
Zufolge Beschlusses vom 27. Juni, Geschäftszahl

E1403)6*3, gelangen am 19. Juli 2 Uhr nachm, im
Lagerhause des Spediteurs Josef Suitner, Mentl-
gasse7 zur öffentlichen Versteigerung: ein harter,
ovaler Tisch und ein Divan.

Die Gegenstände können vor der Versteigerung
dortselbst besichtigt werden.

K. k. Bezirksgericht Innsöruck
Abteilung IX

am 17. Juli 1906. 230
Fürrutter, Kanzleioberoffizial.

Flick und Elster
hervorragend in Arbeit , Bauart und Material!

Vertreter:
Adolf Sckroth , Facbmechaniker,

vorm. Ä. Schiumprecht, 1254-10)8
keopoldstrasse 5 , Innsbruck.

Reparatur©»
werden prompt und

H Grosse mLager ”
in

Zubehörteilen. billigst ansgeführt.

Eine große seinen - n«d Damastrvare »-
Kakrik sucht einen

llrooifio ns=Hßi fernfen
zum Besuche von Hotels und Anstalten in
den Alpenländern. Nur auf eingeführte, durch¬
aus verläßliche Kraft wird reflektiert.

Offerte unter „Tüchtig 5286 " befördert
Rudolf Moffe, Wien, I., Seilerstätte 2.

340-6j5

As Ssriitr Sodas!
of Langnages

gegr. 1878. Demplrtt . 2b 388 Filiale»
Englisch Italienisch Französisch Rassisch

Deutsch
dipl. Nationalprofessoren , Prospekte , Probelektion
gratis . Unterricht  nach der Methode Berlitz.
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Möblierte Zimmer.
Hl. Geiststraße2, dritten Stock rechts.
Claudiastraße 14, Parterre rechts.
Marktgraben 27, dritten Stock rechts.
Andreas Hoferstraße 39, ersten Stock links.
Schiedlachstraße6, vierten Stock, Tür 10.
Margarethenplatz7, Parterre links.
Müllerstraße 23, zweiten Stock. kl809
Pfarrplatz 10, dritten Stock.

Eine Parterrewohnung
(3 Zimmer) ist an eine ordnungsliebende Partei auf
August zu vermieten. Näheres Hl. Geiststraße 4,
zweiten Stock links. P1819

Eingötretener Verhältnisse halber
ist eine schöne Wohnung im dritten Stock, bestehend
aus 3 Zimmern, Kabinett, Küche, Balkon samt
allem Komfort und Gartenanteil an eine ruhige,
solide Partei auf Augusttermin zu vermieten. Näh.
Müllerstraße 47, ersten Stock. 1342

Zum Novewberterwin
ist eine sehr schöne Villawohnung, 5—7 Zimmer,
ersten Stock, mit den modernen Bedürfnissen zu ver¬
mieten. Näh. unter Nr. 11465 in der Exp. 2j1
“ In Absam ^
Villa Scheiterbaur, ist eine Wohnung im ersten
Swck mit 3 Zimmern, Kabinett, Vorzimmer, Glas¬
veranda rc. auf November zu vergeben; kann auch
etwas früher bezogen werden. 11466—3J1

Zimmerkollege gesucht
sofort zu anständigen Herrn. Großes, schön möbl.
Zimmer, 6 fl. monatlich. Jnnrain Nr. 15, dritten
Stock. 11467

Gin Zimmer und eiue Schlafstelle
ist zu vergeben. Näheres unter Nr. 11468 in der
Expedition.

Großes, unmöbliertes Stiegenzimmer
im ersten Stock, separ. Eingang, heizbar, Straßen¬
front, event. elektrisch Licht, ist auf 1. August zu
vermieten. Jnnstraße 71, ersten Stockr. 11475

Zwei schöne Südwohnungen
im ersten und dritten Stock, mit je 3 schönen, sepa¬
rierten Zimmern, Gas in der Küche, großer Balkon
und allem sonstigen Zugehör sind auf Augustter¬
min an ruhige, stabile Parteien zu vermieten. Ana-
tomiestraße 15 im Laden. 11476

Auf Augusttermin
ist eine Wohnung mit3 Zimmern und Küche zu
vermieten. Näheres Angermairs Annoncen-Bureau
Höttinßergasse 10.

Wohnung — Zimmer.
Wohnung mit 3 Zimmer samt allem Komfort,

herrlicher Lage, sowie einige schön möbl. Zimmer,
mit oder ohne Pension, sofort zu vermieten. Adresse
in der Expedition unter Nr. 11499.

Möbliertes Zimmer
im ersten Stock, straßenseitig, sonnige, freie Lage,
separ. Eingang, an Herrn oder Fräulein von der
Handlung sofort zu vermieten. Näh. Haasenstein
u. Vogler, Anichstraße3. öl 83

Billige Wohnung am Saggen
Viaduktstraße 27, Parterre, bestehend aus 3 Zim¬
mern, 1 großem Magdzimmer, Küche, geschlossenen
Balkon, eingerichteten Badezimmer, Gartenanteil,
zentraler Heizung, modern ausgestattet zum August-
termin zu vermieten. Näh. Goethestraße9, ersten
Stock links. 11419—Oil

Mne schöne Wohnung
im zweiten Stock, bestehend aus 3 Zimmern, Ka¬
binett, Küche, Balkon samt allem Komfort an eine
ruhige, solide Partei sofort oder Augusttermin zu
vergeben. Fischergasse 32 im Eckladen. 11428-2j2

Fallmerayerstraße Rr. 5
ist ab Augusttermin eine schöne zweite Stockwohnung
bestehend aus 4 Zimmern, Magd- und Badezimmer,
Küche nebst Balkon sowie Nebenräumlichkeiten zu
vermieten. In der Wohnung befindet sich elektrisches
Licht sowie Gas m der Küche und Bad. Nähere
Auskunft beim Hausmeister dortselbst. 1390—6j4

Wohnung
in freistehender Villa in Mühlau, bestehend aus 4
eventuell5 Zimmern samt Zugehör, mit allem Com¬
fort ist auf 1. August zu vermieten. Näh. in der
Expedition unter Nr. 11382. 3j2

Gin hübsches Zimmer
mit 2 Betten ist bei Hall (Köglhof) zu vermieten.

11506
Zn vermieten

ist eine Wohnung im 3. Stock, bestehend aus 3
Zimmern rc. Klaudiastraße Nr. 24. 1287—2J2

In Absam
ist eine schöne möblierte Sommerwohnung mit
2 Zimmern mit oder ohne Kochgelegenheitzu
vermieten. Näheres bei Karl Mayer, Zimmer¬
meister, Absam Nr. 64. 11011—3^

Sonnige Jahreswohnung
mit zwei Zimmern, Küche und Gartenanteil, auf
August preiswürdig zu vermieten. Auch sind dort
schöne Sommerwohnungen und eingerichtete Frem¬
denzimmer zu vergeben. Huberwirtin in Rum.

991—0118
Schöne Wohnung

mit 3 Zimmern, Alkov, Küche mit Gas u. Wafser-
leitung, Balkon und sonstigem Zugehör ist ans
Augusttermin an ruhige Partei zu vermieten. Näh.
in der Expedition unter Nr. 11417. 2j2

NestauratiouS-Bepkauf.
Das bestbekannte Cafa-Restaurant „Schwarz-

Indien" bei Mondsee ist samt schöner Oekonomie,
Fischerei und einigen Fremdenzimmern, Aecker, Wiesen
und Bauplätzen zu verkaufen. Nähere Auskünfte
erteilt Frau Strigl, Jahnstraße Nr. 10, ersten
Stock .1405-312

Fahrrad
sehr gut erhalten, billig zu verkaufen. Adamgasse
Nr. 14. 11344—512

Hansverkauf.
In Kufstein ist in sehr günstiger Lage mit freier

Aussicht ein einstöckiges, villenartiges, in sehr gutem
Bauzustande befindliches Haus, mit 9 Zimmern
samt allem Zugehör(elektrische Beleuchtung, Kloset-
anlage rc.) preiswürdig zu verkaufen oder zu ver¬
mieten. Anfragen wollen gerichtet werden unter
Chiffre„Et. P." an die Exped. d. Bl. 11064-3j3

Feines Modewarengeschäft
zu verkaufen. Offerte sind unter „Gutes Geschäft"
an die Expeditiond. Bl. zu richten. 6j6

Preiswürdig zu verkaufen
ist ein schönes Schlafzimmer, 1 altdeutsches Speise¬
zimmer und Küchenernrichtung. Anatomiestraße
Nr. 22, zweiten Stock, von 2—5 Uhr nach¬
mittags. 11415-312

Nusfischer Windhund
nur an besserem Herrn ist preiswürdig abzugeben.
Adresse erliegt in der Exped. des Bl. unter Nr.
11440. 3(2

Schöne Kücheneinrichtung
auch geteilt, sehr billig zu verkaufen. Näh. in der
Expedition unter Nr. 11500.

Billig zu verkaufen
schöner Hufeisentisch(für Kneiplokal), Fahrrad(Vel-
didena), 2 matte Betten, Küchenkredenz, Küchenkasten,
Komodekasten als Schreibsekretär verwendbar, Ver¬
tiko-Nähmaschine(Holz), Uebersiedlungskiste, eisernes
Gartengitter, schöne geschnitzte Holzfigur. Anichstraße
Nr. 36, ersten Stock. 3190

Schreibtisch zu verkaufen.
Adr. in der Ann.-Exped. Haasenstein und Vogler,
Anichstraße3. 3186

Am besten kaufen Sie
Mieder, Schürzen, Bänder, Spitzen Leopoldstraße
Nr. 26. P1808

Zu verkaufen
eine Garnitur, bestehend aus 1 Sopha, 6 Sesseln,
1 Fauteuil 20 fl., ein Wäscheschrank5 fl., Küchen¬
kasten4 fl., schöne2 Monat alte Rattler Riesen¬
gasse8, Stöckl, ersten Stock. 11487

Guterhaltene, gebrauchte Fässer
sowie Korbflaschen kauft jederzeit Alois Mayr,
Jnnsbruck-Wilten, Südbahnstraße 18. 11472

Ganze Zimmereinrichtung
Küchenartikel, schönes Meßkleid mit Zugehör für
Ministranten, neues Jaquet, Seidenkleid, guterhal¬
tene Violine mit Schule und mehreren Heften rc.
ist billig zu verkaufen. Adresse in Pirchners Ann.-
Bureau. 1814

Schöner Hund zu verkaufen.
Stallpintsch, reinrassig, größere Gattung, sehr

schön gezeichnet, 1*/, Jahr alt, ist preiLwürdig zu
verkaufen. Zu sehen in der Schmiede berittener
Tiroler Landesschützen. 11461

Junger, militärfreier Mann
mit allen Kontor- und Lagerarbeiten bestens ver¬
traut, sucht sofort Stellung. Zuschr. unter „Streb¬
sam" an die Expedition. .,11133—3j3

Braves, gebildetes Mädchen
sucht Stelle als Anfangskassieriu. Adr. in der Ex¬
pedition unter Nr. 11349. .,3j2

Tüchtige, solide Zahlkellnerin
(Deutsche), sucht sofort Sommerposten in gutem
Hause. Offerte unter„A. S . N. 13" au die Exped.
erbeten .11117—2j2

Tüchtiges, verläßliches
Hotelstubeumüdchen

sucht sofort hier oder auswärts Stelle. Adresse in
der Expedition unter Nr. 11495.

Brave, arbeitsame Frau
sucht Beschäftigung für deu ganzen Tag. Briefe
unter „Wienerin" an die Expedition. 11501

Anständiges Mädchen
sucht tagsüber Stellung in einem Geschäfte; geht
auch zu Kinder. Zu sprechen Leopoldstr. 5, ersten
Stock über dem Balkon von 11—4 Uhr. Ji84

Als Hausdiener oder Kutscher
sucht auf sofort Stelle Bursche mit 22 Jahren.
Briefe erbeten unter „E. B." an Pirchners Ann.--
Bureau. P1815

Gine geübte Saison-Kellnerin
im gesetzten Alter, sucht Posten; geht auch auswärts.
Jnnrain 38, zweiten Stock rechts. 11477

Mädchen für alle Arbeiten
sucht Stelle zu kleinerer Herrschaft aus sofort; das¬
selbe kann auch etwas kochen. Näheres in Pirchners
Filiale, Leopoldstraße 21 vom4 bis 5 Uhr nach¬
mittags. P1818

Dame sucht Schreibarbeit
für zu Hause. Gest. Offerte unter „H. M." be¬
fördert die Exped. ' 11498

Anständiges, junges Mädchen
welches etwas kochen kann und alle Hausarbeit Er¬
richtet, sucht aus sofort oder1. August Stelle. Jnn-
straße2, ebenerdig, 3. Tür (Pallua). 11469

Tüchtiger Kommis
der Spezerei-Branche, sucht Stelle, event. auch als
Diurnist. Offerte erbeten unter „M. Z. 9" an die
Exped._ _ 11470

Aelteres Mädchen
sucht als Wirtschäfterin sofort oder1. August zu
älteren, alleinstehenden Herrn Stelle. Briefe unter
„M. 100" an die Expedition. 11496

Ordentliches Mädchen
welches die Hausarbeiten reinlich verrichtet, sucht
Stelle in einem Privathaus, womöglich kleiner Fa¬
milie. Schaut mehr auf gute Behandlung als auf
hohen Lohn. Sillgaffe 15, Parterre um die Ecke.

Gesucht wird 11448
für 1. August ein anständiges Stubenmädchen, das
im Zimmeraufräumen, Servieren und Bügeln ge¬
wandt ist, für dauernden Posten, event. für 2 bis
3 Mnnate als Aushilfe, zu einer Herrschaft von
3 Personen. Vorzustellen Donnerstag von 11 bis
12 Uhr mittags Rudolfstraße Nr. 2, zweiten Stock
rechts oder brieflich postlagernd Steinacha. Brenner.

Gesucht bis L. September
eine tüchtige, verläßliche, selbständige Hotelköchin
nach auswärts. Gute Behandlung, größer Lohn
zugesichert. Zu erfragen Anichstraße 24, Parterre
links._ ,.11136—313

Gin Dienstmädchen
mit guten Zeugnissen, zum sofortigen Eintritt wird
gesucht. Näheres in der Exped. des Bl. unter
Nr. 1407. —2j2
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Aelteres erfahrenes Hausmädchen
welches bürgerlich kochen kann und alle Haus¬
arbeiten versteht, von kränklicher Dame sogleich mit
auf Reisen gesucht. Guter Charakter, gute Zeug¬
nisse und Hundeliebe Bedingung. Näheres in der
Expedition unter Nr. 11482.

Perfekte Störnäherin
für Damenkleider auf sofort gesucht. Meinhard¬
straße Nr. 12, zweiten Stock rechts. 11481

Tüchtige Maschinbüglerin
gesucht. Wäscherei Andreas Hoferstraße Nr. 19.

11486
Mädchen für alle Arbeit

wird für anfangs August zu kleiner Familie gesucht.
Nur verwendbare, brave Mädchen(Italienerin be¬
vorzugt) mit längeren Zeugnissen mögen sich zwischen
3 und 5 Uhr in der TemplstraßeNr. 22, zweiten
Stock vorstellen. 11480-2j1

Schlofferlehrling P1817
wird ausgenommen bei Soratroi, Fischergasse Nr. 2.

Gesucht wird 11478
aus 1. August ein treues, starkes Mädchen für alle
Hausarbeit. Anatomiestraße Nr. 15 im Laden.
Ordentliches, solides fleißiges Mädchen
für alle Arbeit, die auch etwas kochen kann, wird
zu einer kleinen Herrschaft aus 1. August gesucht.
Zeugnisse sind vorzuweisen. Museumstraße Nr. 23,
zweiten Stock rechts. 11479

Eine weibliche Person
zum Spulen gesucht; auch Stundenweise. Weberei,
Jahnstraße 21. 11404

Mädchen
daS kochen und die Hausarbeiten verrichten kann,
sowie Liebe zu Kindern hat, wird für 1. August
gesucht. Näh. unter Nr. 11382 in der Exp. 2j2

für sofortuchbinder-Gehilfe mit Meister¬
befähigung zur"Leitung einer Buchbinderei gesucht,
der mir allen Arbeiten vertraut und sich demselben
unterzieht. Dauernde Stellung. Ausführliche An¬
gebote befördert die Exped. des Bl. unter„I . W. R."

1409—3 2̂
Einige Feldarbeiter

werden gesucht, müssen auch Kornschneiden können.
Sillhöf Nr. 17.  _ 11403—2j2

Größeres Geschäft am Platze
sucht zum sofortigen Eintritt eine gewandte Kas¬
sierin, die eventuell auch als Verkäuferin mittätig
sein muß. Offerte unter „J. P. 18" an die Exp.

Eine ordentliche Kinderfrau
wird gesucht. Adresse erliegt unter Nr. 265J47 in
der Expeditiond. Bl.

Golds chmied-Lehrjunge
aus solidem Hause mit guten Zeugnissen wird so¬
fort ausgenommen. Adresse in der Exped. unter
Nr. 11489._

Für hiesiges Schreibzimmer
wird Praktikant zum sofortigen Eintritt gesucht.
Offerte unter Nr. 266 in der Exped. d. Bl> 11497

Ein braves nettes Mädchen
wird zu Kindern gesucht. Adresse erliegt unter
Nr. 265147 in der Exped. d. Bl.

Herrschaftsdiener
vollkommen vertraut, sucht Stelle nur für guten,
dauernden Dienst. Eintritt nach Wunsch. Briefe
erbeten unter ,,W. Y. 14" an die Exped. 11503

Tüchtige Hausmagd
für hiesiges Restaurant gejucht. Adresse zu erfragen
Haasensteinu. VoglerÄ. G., Anichstraße3. J192

Gesucht
auf sofort Mädchen für alle Arbeit, welches etwas
kochen kann. Lohn K 20. Fischergasse 11, Par¬
terre. «1187

Hausknecht
mit Platzkenntnissen, arbeitsam und verläßlich, findet
dauernde Beschäftigung bei gutem Lohn. Nagele
und Amplatz, Andreas Hoferstraße 36. J188

Einige Arbeiter
finden sofort Arbeit im Landschaftlichen Lagerhaus
Innsbruck, Bahnstraße 1413.

Tüchtige Helferin
zum Kleidermachen für sofort gesucht. Offerte unter
Nr. 5 an die Exped. d. Bl. 11459

Gute Köchin
welche die Küche selbständig besorgt, für feines Haus
gesucht. Jahreszeugnisse wären erwünscht. Even¬
tuell Aushilfe für sofort. Adreffe in der Expe¬
dition unter Nr. 11460 zu erfragen.

Jüngerer ausgelernter Gärtner
der auch etwas binden kann, wird sofort ausge¬
nommen. Anfrage zu richten Georg Peerz, Haus¬
besitzer in Kufstein. 11462

Gin Lehrling 11503
aus gutem Hause mit Anfangsgehalt sofort gesucht.
Photograph Senoner, Maria Theresienstraße 39.

Ein anständiges Fräulein
wird auf sofort zu kleiner Familie, bestehend aus
2 Personen, gesucht. HaymonstraßeNr. 6, zweiten
Stock.

Absolvierter Handelsschüler
welcher geneigt wäre die italienische Sprache korrekt
zu lernen, findet Stellung als Praktikant in einem
Trientner Kommissionshaus. Offerte unter Chiffre
79 Postfach Trient. 11473—8j1

Lehrmädchenund Praktikant
werden sofort ausgenommen. Offerte unter„A. 447"
an die Expeditiond. Bl. erbeten. 1154—3j1

Ein Praktikant
mit guter Schulbildung wird ausgenommen bei Josef
Bauer u. Sohn, Engros-Abteilung. 244j47

Heirat. 11498

Mädchen gesetzten Alters, ang. gebildet, von
lebensfrohem, heiterem Wesen, sehr tüchtig in der
Haushaltung, mit 2000K bar und Aussteuer, wäre
geneigt, mit ehrenh., gebild. Manne in gesicherter
Lebensstellungdie Ehe einzugehen. Witwer nicht
ausgeschlossen. Zuschriften erbeten unter„A. B. 35"
bis 25. ds. hauptpostlagerndInnsbruck erbeten.

Aestaurationu. Ienfion
„Hußlhof"

Donnerstag , den 19. Anti 1906

Ron;rrt
des bestbekcrnnten Iithertrios

Kinterberger
(3 Zithern, Gesang und Violine)

Zu zahlreichem Besuche bei freiem Eintritt ladet ein
11490 M . Höpperger.

Iesche Damenkleider
sowie Kinderkleider neuester Fayon,"billig und
schnell. Adresse in der Expedition unter Nr. 11491.

W8lch’ edle Persönlichkeit
wäre geneigt, einer intelligenten Kausmannswitwe
mit einem später in Raten rückzahlbaren Betrage
von 200 bis 300 Kronen aus momentaner Ver¬
legenheit zu helfen. Gest. Anträge unter„Edelsinn"
an die Expeditiond. Bl. unter Nr. 11492.

Am 21 . Juli 9 Uhr vorm, findet in der
Kaiser Franz Josefstraße Nr . 8 , Parterre,
die freiwillige, stückweise

Versteigerung
einer auf 10jähriger Weltreise erbeuteten, für Jagd¬
schloß- und Villenschmuckbesonders geeigneten
Sammlung von Muster -Geweihen , Ge¬
hörnen, Hörnern, Krückeln sowie afrika¬
nischen, indisch-syrisch und türkischen Waffen, Deko¬
rations-Gegenständen statt, worauf Kavaliere, Jäger,
Liebhaber und Kenner besonders aufmerksam gemacht
werden. Besichtigung jederzeit angenehm. «198

Zwei schöne, große
Kellerräume

11493

mit elektrischer Beleuchtung, sind auf August zu ver¬
mieten. Mentlgasse 10, ersten Stock.

tt. StcdtklankeK
M teilt umsonst mit,

was ihrer Mutter
von jahrelangem schweren Gichtleiden ge¬
holfen hat . Marie Grürwuer, München,

Pilgersheimerstr . 2/,.

RlKumatfr

Krco—Mva (Stirnt).
Zu verkaufen zwischen Areo—Niva

Villa mit Garten, Feld- und Bauernhaus
mit ca. 4 Oktaven, Wässerungsanlage, Wiese,
Maulbeerbäumen, Weinstöcken, Obstbäumen.
Prächtige Lage. Bahnstation der Mori—
Arco—Riva-Lokalbahn am Gardasee. Elek¬
trisches Licht. Stabiles Klima, Winter- und
Sommer-Liegenschaft sowohl für Pension,
Privatwohnung oder Restaurant. Zwischen¬
station für alle Ausflüge. Preis 50.000 K
Günstige Kapitalsanlagegarantiert. Zahlung--
bedingungen: Die Hälfte sofort , die
andere Hälfte in Jahresraten. Villa wird
auch allein verkauft. Anfragen sind an den
Besitzer Boina Jtalo , St. Tommaso,
Riva a. Garda-See zu richten. 1181

Verlaufen
deutscher, kurzhaariger Vorstehhund, braun-weiß ge.
tigert, hört auf den Namen „Treff". Abzugeben
oder Nachricht an Dr. A. Cornet, Villa Cornet,
Volderwald bei Hall in Tirol. 1417—2̂ 1

Wein-und Sxezereiwaren-
handlung.

Abgabe von echten Südtiroler Weinen und
Brantwein zu den billigsten Preisen. Maria
TheresienstraßeNr. 37, Schwarz -Durchgang.

Wer
Besitzer des Patria -Nades Nr . 4L977  ist,
möchte sich dringend im Laden Mentlgasse Nr. 10
melden. Dortselbst ist auch ein fast neuer Laden-
budel mit 2 Pulten billig zu verkaufen. 11505

Verlaufen
kleiner Foxterier mit 2 schwarzen Flecken am Kopf,
auf den Namen„Vary" hörend. Abzugeben gegen
guten Finderlohn im Restaurant Austria. P191

IerstcherungsAeamte
werden von erstklassigem, inländischem Institute mit
fixem Gehalt angestellt. Branche-Kenntnisse nicht er¬
forderlich. Offerte mit Angabe bisheriger Beschäf¬
tigung sind unter „Lebensstellung" in der Ann.-
Exped. Haasensteinu. VoglerA.-G. Anichstraße 3,
zu hinterlegen. 1175

ScrrrdwcrrrdeWtererr-Kerfe
| von  Wergrnan « & $ o. , %ttfäen  a . E . gibt der Haut !

ein zartes , weißes und elastisches Aussehen . Vorr.
! a Packet (3 Stück) 70 ti bei Alois Epp in Innsbruck . |

Gut erhaltener, größerer
Sättel

wird zu kaufen gesucht. Offerte unter WJ. P. 20"
an die Exped. d. Bl. 1420

Zinshaus
mit Hofraum in einer der verkehrsreichsten Straßen
von Innsbruck  zu kaufen gesucht. Gefl. Ange¬
bote unter „R. 5." an Haasensteinu. VoglerA.-G.,
Anichstraße3. 1189

Im Verlage
ISagner'scken. Ulüv.-LlMLnMng in Innsbruck
ist soeben erschienen:

Oimm mich mit!
ßinSprachöegleiter für de« deutschen Kauf¬

mann samt Berdeutschungswörterbuch.
Herausgegeben von Johannes Dück

Professor an der Handelsakademie und Universitäts-
Lektor in Innsbruck.

Preis elegant gebundenK 1*60.
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Danksagung.
Wir sind außerstande, jedem einzelnen für die vielen Beweise aufrichtiger und herzlicher Teilnahme während der langen

Krankheit, insbesondere Herrn Dr. Kaaserer, für die mühevolle ärztliche Behandlung, sowie anläßlich des Hinscheidens unseres heiß¬
geliebten, unvergeßlichen Gatten, treubesorgten Vaters, Schwiegervaters, Großvaters, Schwagers und Onkels, des Herrn

Martin Wiher
BrrchdrnckereibesiHeru. Buchhändler

Nedatteur und Herausgeber des„Kitzbnheler Bezirksboten"
und für die außerordentlich große Anteilnahme an der Leichenfeier zu danken und bringen daher auf diesem Wege allen lieben Ver¬
wandten, Freunden und Bekannten den tiefgefühltesten Dank entgegen. Insbesondere danken wir den hochgebornen Herren Grafen
Hugo und Max Lamberg, Sr . Exzellenz Herrn FML. Ritter von Zurna, den Honoratioren, dem Herrn Bürgermeister Franz
Reisch, den Herren Beamten, dem Veteranenverein Kitzbühel für die große Anteilnahmeund Beistellung des Konduktes, ferner den
Veteranenvereinen bezw. Vertretungen von auswärts, der sreiw. Feuerwehr Kitzbühel, dem Verschönerungsverein, dem Musikverein,
dem deutschen Männergesangsvereinund Turnverein, dem kath. Gesellenverein und der städt. Musikkapelle, der Bürgerzunft und
allen übrigen Leidtragenden aus nah und fern.

Ebenso drücken wir für die vielen herrlichen Kranz- und Blumenspenden den tief innigsten Dank aus. 1416
Wir bitten dem Verstorbenen ein gutes Gedenken zu bewahren.

Kitzbühel,  den 15. Juli 1906.
Ate tieftvcmernd Mntevbkiebenen.

Epoclii US!
Die große reiche Ernte Oesterreich-

Ungarns wird auf' allen Effekten
insbesonders auf die Eisenbahnaktien
eine epochale Kurssteigerung Hervor¬
rufen. Wer die günstige Gelegenheit
ausnützen will, wird viel Geld ver¬
dienen und setze sich sofort mit mir
in Verbindung; verfüge über verläß¬
liche Informationen. Kleines Kapital
erforderlich.

Zuschriften von nun ernsten Re¬
flektanten werden sofort beantwortet.
Briefe zu richten an Eugen,  Bank¬
beamter, Wien,  XIII., Trautmanns-
dorfgasse 50. 340—3j3

Kräftiger Lehrling
aus anständiger Familie findet bei vollständiger
Verpflegung sofort Aufnahme beiL. Erhärt, k. u.
k.Hofbäckerei, Innsbruck, Museumstr. 10. 1381-0j6

Mehrere tüchtige

PferdeknecMe\
werden ausgenommen bei 922-3j3 ^

Josef §uitnex
Kroßfuyrwerk, Wmtkgaffe Wr. 7. I

Nie! Nie! Nie! «lerifen Sie vom
befreit, wenn Sie nicht Aufklärung
verlangen. 20 Heller-Marke Retour¬
porto erbeten. .,434-0j13

I . Wallner
Wien,  V., Margarethenplatz 8j9.

NieI. Tiroler jfcfiMe Mil Jftdkei,
nunmehr übersiedelt von Universitätsstraße Nr. 7 nach ^tixivex fügte fixa £}e Hlv . 3,
ersten Stock rechts , täglich geöffnet von 9—1 und 6—9 Uhr hat von ihren za. 80
Zeitungen und Zeitschriften noch in Nachabonnement(die Tagesblätter zu Vs des Abonne¬
mentspreises) zu vergeben:

Augsburger Postzeitung Reichspost 1329—3j2
Vaterland(Luzern) Welt-Blatt
Echo der Gegenwalt Grazer Volksblatt
Das Vaterland(Wien) Linzer Volksblatt,

verschiedene Arbeiterzeitungen, technische Blätteru. s. w.
Zu freier Verfügung sind stets außer den Tagesblättern: Illustrierte Zeitschriften

und Witzblätter; Adreßbücher; Nachschlagewerke. — Schreibgelegenheit.
Eintritt 3 Heller.

Jom Staate und vom Lande Tirol unterstützte

tielsscliule Sciiwaz,Tirol.
Das Schuljahr 1906 bis 1907 beginnt am 17. September 1906. — Schüleraufnahmen bis

16. September 1906. — Schulgeld für die Vorbereitungsklasse pro Schuljahr 40 K. — Schulgeld
für die zwei Handelsschulklaffen pro Schuljahr 60 X.

§m|älmgßt JknMsItii’s für JUdim.
OrganisationSstatutund Lehrplan vomk. k. Ministerium für Kultus und Unterricht genehmigt

mit Erlaß vom 18. August 1903, Zl. 10.682. Schulgeld pro Jahr 60 X. Organisationsstatute, Lchr-
pläne sendet und Auskünfte erteilt die 368

Direktion kt Mt. MMsMe BHrvaz(Mol).
SoWMsxfaifon

LSOG.

in ßoupons von Wir . 3 ' 10 Länge für kompletten
Herrenanzug sowie jedes gewünschte Maß versendet
zu Fabrikspreisen die als reell und solid bestbekannte

Tuchfabriks -Niederlage

Siegek-Imhof in Arümr.
Wüster gratis u. franko. Wnstergetrens Lieferung

garantiert. 457
Ditzvorteile der $)cinatfiuai£fdlaff, Stoffe ckirekibei obiger

Firma am Mtilisotfc zu bestellen, sind bedeutend.

Amerik. Buchführung VS
richtsbriese. Erfolg garantiert . Verlangen Sie Gratisprospekt
K . Arisch , Bücherexperte, Zürich 57. (Schweiz). 225 —0146

We! Rolfcecli,fmt  Linde“
Wien X.

-Larenkurgerstraße 19, KsAmöuspkaH 5
neu eröffnet, nächste Nähe der Süd- und Staatsbahn,
Haltestelle der elektr. Straßenbahnen, in Verbindung
mit meiner altrenommierten Restauration̂ur Linde"
stehend. Mäßige Preise,  peinlichste Reinlichkeit.
Elektrische Beleuchtung und Service werden nicht be¬
sonders berechnet. 1243-30l7

Franz Kolöeck, Hotelier und Restaurateur.

Suche für meine
PorzeLan-Malerei

ein junges Mädchen . Näheres von 3—5 Uhr
im GeschäfteG. Kerbler , Landhaus st raße
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Amtsstunden:
3— 6 TJhr nachmittags

ieutfcb-fllpenländifcbe Uolksbank Innsbruck
Maria€I)m$ien$tra$$e ZIr. 34, l. Stock rechts. - - - M~-

Verzinst Spareinlagen : 1  f 0jm

Erteüeng von Darlehen gegen Wechsel and Bürgschaft.
Erteilung von Darlehen gegen ÜMretug von lachfordenragen.

4 0.

«ME WMAzchiE
Hactav hilHfrolai . I»Bester, billigster,

haltbarster der Welt.
Einjährige Garantie. Nur echt mit dem Stempel: ®alBM ®sa’s

Roter Universai-Schlanch
Wegen Haltbarkeit als Gartenschlaueh besonders geeignet!

Zu beziehen durcht

alle Handlingen technischer
Bedarfsartikel

sowie durch

Holland d Erb
Innsbruck,

Feldkirch , Bozen, rnw

I.Kaffee-Spezialgeschäft
= Innsbruck =
^elleirgass © Mr . SO

KAFFEE NOSKOr BESTE!
Ge § udii

Ein tüchtiger Rleimuecbaniker.
Zwei'formet för kleineren Eifenguss.
Zwei Hilfsarbeiter für Aerkzeugmasedinen.
Zwei Polierer für üernicklerei.
Deutseb-Oesterreicber bevorzugt. Dauernde Arbeit bei Hohem Lohn. Ein¬

tritt möglichst sofort. 340- 211
Elektra Bregenz (Vorarlberg .)

Fabrik elektrischer Heiz- und Rochapparare. 0ie$$erei, Uernicklerei.
^ladtiäle . "MW
Heut ® Mittwoch 11458

Militär- Konzert
Tiroler Nationai-Sänger und Schuhplattltänzer.

Anfang 8 Uhr . Die Abonnenten des städt. Orchesters haben freien Zutritt. Eintritt 1 SC.

Sängerbund pflüg.
Morgen Donnerstag den 19. Iutt im „Stamfer-Garten"

tevEssrl
unter Mitwirkung der Militärkapelle des1. Tiroler Kaiser-

Jäger -Wegiments.
Anfang 8 ^ Uhr. Eintritt:  Für Mitglieder frei, für Nichtmitglieder 60 Heller.
Dar Reinerträgnis wird zur Gründung einer Ortsgruppe des..Tiroler üoiksbundes“verwendet. a

*&&**$£**&£#*&&*&&»+$£**■*&£*

§ute Ittuskofli gcfudli
Adressen mit Preisangabe unter„Stabil" an Pirch- die auch schön Wasche einjetzen kann, Zucht Stören-
ners Filiale, Leopoldstraße 21. P1813 Seilergasse, Milchgeschäft. 11430—2J2

Weißnäherin

BierwaMartcn.
Keule Mittwoch

-Konzerte
des beliebten Damen-Konzert-Ensembles

„Mener Schwalben".
Anfang 8 Uhr . Eintritt 40 h.

Familienkarte(3 Personen) K 1.—
Abonnements-Dutzendkarten (12 Stück) K 2.40.
Zu recht zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

Egger-Mieser.
Kotel Kaösöurger Kof.

Donnerstag abends 8 Uhr
^L ' «S88 « 8

M8ÜU-L« rt
arrangiert von

Herrn Opernsänger Franz Birrenkoven vom
Augsburger Stadttheater

unter Mitwirkung des
Birrenkovenschen Kölner Solo -Quartett
Herren Franz Birrenkoven, H. Fiedler, W. Abels,

W. Lovent.
Kartenvorverkauf beim Portier Hotel Habsburger

Hof und bei OptikerI . B. Hauber, Maria The-
resienstraße5. 11457—2|2

Eintritt 2  Kronen.

i >r . V . Stammler s | Modern eingericht.
Bad Brunnthai |

v. , „ W mit pĥ s.-kliLiet,
510 m h. F. D. g. Jahr geöffnet . ^ Verfahren.

Für Nervenleiden(inshes.) sexuelleI fHflSiOllßlB 8
Neurasth.), Herz-, Stoffwechsel- u. | W
Verdauungskranknelten, Diät- und
üflorfuimentwöhnungs-Kuren. 2 Aerzte Massige Preise.
Ulustr. Prospekte gratis u. franko. 338—1B-5

Verantwortlicher Schriftleiter: W. Jakob.
^rerausgegeben von der Wagner' ichen Universitäts-Buchhandlung. — Druck der Wagner'schen Universitäts«Buchdruckerei.

Die heutige Nummer besteht aus 16 Seite».
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